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IN. Jahrgang. 


Amtlicher Theil. 50 Stück 14zöllige Stämme. 

Nr. 82798. 50 Stück 14zöllige Stämme. Bedauern darüber, daß die größmächtlichen Bundes⸗ 
Für die durch den in Sokolow am 25. Septem:| Somit im Ganzen: 1220 Stück Semmeln, 1141(genoſſen einen Bundescommiſſar zur proviſoriſchen 

ber 1863 ſtattgehabten Brand verunglückten Bewoh⸗ Stück Brod, 30 Klötzel Salz, 4 Zentner Fleiſch, 1[Mitverwaltung Holſteins nicht zuließen, folgt ein 
ner des genannten Marktortes find in der Zeitperiode Koretz 14 Garnetz Weizen, 120 Koretz 3 Garnetz Proteſt gegen die Bismarckſche Auslezung des heſſi⸗ 
vom 22. October 1863 bis 14. October 1864 nach- Korn, 8 Koretz 20 Garnetz Gerſte, 71 Koretz 15 Gar⸗ſſchen Votums als Drohung gegen Preußen und 
ſtehende milde Gaben an Geld und Naturalien ein⸗ netz Erdäpfel, 4 Garnetz Aquavit, 16 Garnetz Erbſen, Oeſterreich. Die Executionsbeſchlüſſe vom 1. October 
gefloſſen, welche auch bereits ihrer Beſtimmung zuge- 20 Garnetz Mehl, 24 Garnetz Grütze, 2 Koretz 6ſund 7. December 1863, nebſt den Reſervationen be⸗ 
führt worden. find, als: [Schluß. Garnetz Haidekorn, 1 Koretz 28 Garnetz Hafer, 84 züglich der Erbfolgefrage und nach vorausgegangener 


Weiter find für die Sokolower Abbrändler an Bund Stroh, 1 Garnetz Powidel, 1 Garnetz Schaf- Suspenſion der däniſchen Stimme, hätten der be⸗ 


Materialien und Naturalien eingefloſſen: 
Von der iſraelitiſchen Gemeinde aus Rzeszöwlitüde und 200 Stück 8 — 143zöllige Baumſtämme. 
1200 Stück Semmeln, 2 Wäſchzeuge, 2 Ztr. Fleiſch.“ Was mit dem Ausdrucke des Dankes für die hoch- 

Von der iſraelitiſchen Gemeinde aus Glogöwſherzigen Geber dieſer Spenden zur allgemeinen Kennt⸗ 
120 Stück Brod. niß gebracht wird. 

Von der iſraelitiſchen Gemeinde aus Zolynia Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
120 Stück Brod, 1 Zentner Fleiſch. Krakau, am 6. Jänner 1865. 

Von der iſraelitiſchen Gemeinde aus Raniszöw au ine 
10 Stück Brod, 5 Koretz Erdäpfel. g 

Von der iſraelitiſchen Gemeinde aus Medynia 
8 Koretz Erdäpfel. i 

Vom Herrn Schlanger Elias 5 Keretz Erdäpfel. 

Vom Herrn Emer Tobias 8 Koretz Erdäpfel und 
4 Garnetz Aquavit. 

Von der iſraelitiſchen Gemeinde aus Zolyhia 
120 Stück Brod. 

Von der iſraelitiſchen 
120 Stück Brod, 1 Zentner Fleiſch. 

Von der iſraelitiſchen Gemeinde aus Ulandow 
120 Stück Brod, 30 Klötzel Salz. 

Von der iſraelitiſchen Gemeinde 


Se. k. k. Apoſloliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter: 
zeichnetem Diplome den Miniſterialcarch im Finanzminiſterium, 
Rudolph Feiſtmantel, als Ritter des Leopold-Ordens, den 
Ordensſtatühen gemäß in den Ritterſtand des öſterreichiſchen Kai⸗ 
ſerſtaates allergnaͤdigſt zu erheben gerubt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſtem Ca⸗ 
binetsfchreiben vom 13. Jänner d. J. dem Director der k. k. Fa⸗ 
milien⸗ und Aviticalfondsgüter, Regierungsrathe Franz Strei⸗ 
cher, den Titel oh k. k. Hofrathes mit Nachſicht der Taren 

emeind allergnädigſt zu verleihen geruht. 
5 aus Laß Ee. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 5. Jänner d. J. den außerordentlichen Profeſſor 
an der Uuniverſität zu Wien, faiſerlichen Rath Alexander Ritter 
v. Pawlow sky, zum Miniſterialſecretär im Staatsminiſterium 


aus Lezajsk zu ernennen und dem vom Staatsminiſter zum Mintiterialconci- 


viften in dieſem Miniſterium ernannten disponiblen Statthaltereis 
ſeeretär, Dr. Hermann Buriän, den Titel und Rang eines k. k. 
Miniſterialſecretärs allergnädigſt zu verleihen geruht. 


120 Stück Brod. 
Von der katholiſchen Gemeinde Rzeszöw 16 Gar⸗ 

netz Korn, 1 Garnetz Erbſen, 4 Garnetz Mehl, 24 

Garnetz Grütze, 2 Pfund Speck, 166 Stück Brod, 

20 Stück Semmeln, 1 Garnetz Powidel, 1 Garne 

Schafkäſe, 1 Stück Wäſche, 6 Kleidungsſtücke. 
Vom Herrn 


Der Staatsminiſter hat den Staathaltereiconeipſſten Johann 
be zum Miniſterialconcipiſten im Staatsminiſterium ernannt. 


Zgrzebny, Pfarrer in Medynia, 4lin Wien: Moriz Freihertu v. Wodianer, Peter Ritter v Mur⸗ 
mann, Wilhelm Boſchan, Friedrich Ritter v. Schey und A. 


Koretz Korn. 
Vom Herrn Momidtowski, Pfarrer in Niena- 
döwka, 4 Koretz Korn, 2½ Koretz Erdäpfel. 


Vom Herrn Stokowski, Pfarrer in Sokotow, 200Guſtav Epftein, dann den Specerciwaarenhändler Adalbert Klaarſgens am 5. December ſogar mit den die Zurückzie- einzugreifen. 


Koretz Korn. 
om Herrn Lopatiner k. k. Bezirksactuar 2 Ko⸗ 

retz Erdäpfel, 16 Garnetz Mehl. 

Von der Gemeinde Görka ad Trzebownisko 4 
32 Korn, 16 Garnetz Gerſte. 

om Herrn Ertel, Güteradminiſtrator, 5 Koretz 

Erdapfel. 

Von der Gemeinde Pobitno 2 Koretz Korn, 13 
Stück Brod. 

Von der Gemeinde Krasne 20 Garnetz Weizen, 
16 Garnetz Korn, 35 Stück Brod. 

Von der Gemeinde Malawa 2 Koretz 24 Garnetz 
Korn, 22 Laib Brod. 

Von der Gemeinde Stocina 1 Koretz 16 Garnetz 
42 Laib Brod. 

Von der Gemeinde Wilkowija 15 Garnetz Weizen, 
2 Koretz Korn, 7 Stück Brod. 

Von der Gemeinde Staromieseie 7 Koretz Korn, 
3 Stück Brod. 

Von der Gemeinde Trzebownisko 10 Kor. Korn. 

Von der Gemeinde Steinau 9 Koretz 20 Garnetz 
Korn, 18 Koretz Erdäpfel. 

Von der Gemeinde Przybyszowka 5 Koretz 24 
Garnetz Korn, 3 Stück Brod. 


Prellog, die nach Ablauf der geſetzlichen Amtsdauer wieder ın 


käſe, 2 Pfund Speck, 3 Stück Wäſche, 6 Kleidungs⸗ſchloſſenen Maßregel den Charakter einer Occupation 


gegeben. Dieſe Auffaſſung habe auch die öſterreichiſch⸗ 
preußiſche Beantragung einer Segueſtration Schles⸗ 
wigs beherrſcht, indem ſie von der Erklärung beglei⸗ 
tet wurde, daß dadurch die für Holſtein⸗Lauenburg 
getroffene Bundesmaßregel nicht beeinträchtigt werde. 
Da die beiden Großſtaagten legitime Souveräne Hol⸗ 
ſteins nicht ſeien, ſo ſei die Bundesforderung nach 
Verſtändigung mit ihnen über deſſen Verwaltung eben 
ſo maßvoll als gerechtfertigt. Art. 11 der Bundes⸗ 
nete, welche alle Bundesglieder zu dem gegenſeitigen 
Schutz ihrer Bundesgebiete verpflichtet, berechtige deu 
Bund zur Belaſſung ſeiner Truppen in Holſtein, um 


Vom Herrn Grafen Alfred Potocki aus Laücutſ Analyſe der faſt zu einer Denkſchrift erweiterten Ant- und Preußen ſich in ſchroffer Feindſihaft gegenüber⸗ 
wort des Herrn v. Dalwigk geſchloſſen werden. Wasſſtanden. Während die Thronrede von Freundſchaft 
Vom Herrn Grafen Ladislaus Rej aus Raniszöw|man darüber hört, iſt im Weſentlichen Folgendes. Demſzu Oeſterreich widerhallt, klingt in den Worten des 


Präſidenten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes die 
alte Gegnerſchaft zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
heraus! Das war nicht die geeignetſte Antwort auf 
das königliche Wort. 


In Frankreich iſt der Streit über die Eney⸗ 
kliea im vollen Zug. Die Artikel folgen und glei⸗ 
chen ſich! das darf man den Blättern nachſagen, und 
Aehnliches gilt auch von den Briefen und Anſprachen 
der Biſchoͤfe. Die Agitation wird durch die Mono⸗ 
tonie der Kundgebungen nicht vermindert, man kann 
im Gegentheil Jagen, dieſelbe ſteigt. Die Regierung, 
welche den Präfeeten und anderen Organen der Ver— 
waltung den Auftrag gegeben hat, zu erforſchen, wel⸗ 
chen Eindruck die päpſtliche Eneyklica im Lande ber« 
vorgerufen hat, wei, daß dieſelbe im ganzen Lande 
„Entrüſtung“ erregt hat. Es ſcheint aber fait, als 
wolle die Regierung wieder einlenken, wenigſtens iſt 
ein Artikel des Jeurnals „La France“ bemerkenswerth, 
in welchem diejes Blatt den organiſchen Geſetzen auf 


das Land deſſen legitimen Souverän zu ſichern. In⸗ den Leib geht und deren Abänderung verlangt. 


direet habe der Bund durch Gutheitzung der Beuſt⸗ 
ſchen Erklärung zu Gunſten des Prinzen Fri 'drich be— 
reits am 2. Juni zu erkennen eben, wen er als 
legitimen Souverän anerkenne. Weiters folgt ein 
Proteſt gegen die Interpellation, daß der Bund durch 
Zurückziehung ſeiner Truppen aus Holſtein die Be— 
ſigtitel anerkenne, unter denen blos noch öſterreichiſch— 
preußiſche Truppen das Hetzogthum beſetzten; ſicher— 
lich hätten indeſſen auch die in der Minorität geblie⸗ 
benen Regierungen in nichts die Grundgeſetze des 
Bundes 1 9 15 Deutſchlank aber müſſe dart 
eine ſchwere Gefahr erblicken, daß, 


ſo oft es gewiſſen 


Das Finanzminiſterium hat die Räthe der k. k. Börſekammer Bundesgliedern nicht gelänge, ihren Anſichten die Ma⸗ Standpunct ſei auch der ſeiner Regierung. 


jorität zu gewinnen, 
Ueber 


dem Bunde der Vorwurf der 
ſchreitung ſeiner Competenz gemacht und mit 


dem Ausſcheiden jener gewiſſen Bundesglieder aus 


Vorſchlag gebracht worden ſind, auf weitere drei Jahre in ihren = 1 Mr 
ag 9 . i = 2 dem Bunde gedroht werde. Darmſtadt würde übri— 


Functionen als fk. k. Börſeräthe beſtätigt und den Großhändler 
zu Räthen derſelben Behörde ernannt. hung der Bundestruppen beantragenden Staaten ge— 
ſtimmt haben, wenn es ſich dabei um bloße Oppor— 
tunitäten und nicht um beſtimmte, die Würde des 
Bundes weſentlich bedingende Prineipien gehandelt 
haben würde, zu deren Aufrechthaltung ſich die groß— 
herzogliche Regierung durch ihre Bundespflicht gehal⸗ 
ten erachte.“ 

Die „Preſſe“ veröffentlichte Auszüge aus den zwi⸗ 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 17. Jänner. 
Ueber die Controverſe zwiſchen den Mittelſtaaten und 


Preußen ſchreibt man dem „Botſchftr.“T vom Mittel-ſſchen Wien und Berlin in der Herzogthümerfrage 
rhein, 13. Jänner: „Es iſt ein ziemlich öffentliches[gewechſelten Depeſchen. Die „Gen. Corr.“ erklärte pier- 
Geheimniß, daß Oeſterreichs vermittelnde Beftrebungen auf, daß dieſe „nur auf widerrechtlichem Wege und 


in letzter Zeit eine außerordentlich angeſtrengte Thä- durch unberufene Vermittlung“ (allem Anſchein nach 


tigkeit entwickeln mußten, um den Depeſchenſtreit zwi- von Berlin) zur Kenntniß des Blattes gelangt und 


ſchen Preußen und der Bundesminorität vom 5. De⸗füberdieß ungenau find. In Bezug der auf unrechtmä— 
cember nicht in der Bundesverſammlung ſelber ent⸗ßigem Wege zur Veröffentlichung gelangten öſterrei— 
brennen zu laſſen. Preußen beabſichtigte auf die inſchiſchen Depeſche vom 21. December vernimmt das 
ſeinem Notenjertett vom 13. December aufgeſpieltenſ„Fremdenblatt“, daß dieſelbe in wenigen Exemplaren 
Vormachtsmelodien über das Bundesrecht zurückzu- litographirt war, von denen nur eines außer dem zus: 
kommen; die betreffenden Mittelſtaaten ſtellten Pro- wärtigen Amte in Wien vorhanden war. Man be— 
teſte gegen das preußiſche Verfahren und Erklärungen dauert die Veröffentlichung nur aus dem Grunde, 
gegen die preußiſchen Drohungen in Ausſicht. Indemſweil durch Herausreißen einzelner Stellen der Sinn 
dieſe Kundgebungen beider Seiten hintangehalten wur- der ausführlichen Arbeit geſtoͤrt war und der Charak— 
den, hat allerdings das neue Jahr zwei recht unbe- ter einer bloßen Discuſſion in eine Art von ſchroffem 


Die Opinion nationale, bekanntlich das Organ des 
Palais Royal, verlangt den baldigen Zuſammentritt 
eines nationalen Coneils und ſucht mit vielem Eifer 
darzuthun, wie zeitgemäß ein ſolches Concil ſein 
würde. Das genannte Blatt hält dies für eine uner⸗ 
läßliche Vorarbeit, um zu der gewünſchten Trennung 
der Kirche vom Staat zu gelangen. 

Der „Fr. Poſtzeitung“ wird von Wien als au⸗ 
thentiſch gemeldet, daß der dort acereditirte Nuntius 
Migr. Falcinelli die Kundmachung der „Wie 

r den päpſtlichen Erlaß vom 8. December ganz 
in der Ordnung findet, denn der hierin bezeichnete 
8 Dieſelbe 
ſtehe als weltliche Regierung überhaupt dieſem rein 
kirchlichen und ſeelſorgerlichen Aetes des Papſtes fern. 
Zudem prätendire dieſer Erlaß in keiner Weiſe, in 
die Geſetze uud Einrichtungen irgend eines Staates 
Derſelbe überlaſſe es den Erzbiſchöfen 
und Biſchoͤfen vollſtändig, den Gebrauch von der En⸗ 
eykliea und den Syllabus zu machen, welche fie je 
nach den Umſtänden für ongemeſſen erachten. 

Der Cardinal-Erzbiſchof von Mecheln fol den 
Papſt um die Erlaubniß gebeten haben, die Ueberein— 
timmung der Grundſätze der Eneyklica mit den Grund⸗ 
ſatzen der belgiſchen Verfaſſung bei der Veröffentlis 
chung nachweiſen zu dürfen. 

Nach der „Italie“ haben in Spanien die Bi⸗ 
ſchöfe nicht die Exlaubniß zur canoniſchen Veröffent- 
lichung der Eucykliea erhalten, der Staatsrath bes 
ſchäftigt ſich mit der Erörterung der Frage, ob das 
päp etliche Rundſchreiben nicht die Rechte der Krone 
verlege. Auch in Portugal wird gegen die „Umſturz⸗ 
Doetrinen“ der Encykriea heftig geeifert und die Re⸗ 
gierung aufgefordert, die Verfaſſung zu ſchützen. 

Was die Stellung der preußiſchen Regierung 
zur Veröffentlichung der päpſtlichen Eneyklica betrifft, 
ſo „glaubt die „N. A. 3.“ kaum, daß die Regierung 
ſich in dieſer Frage veranlaßt ſeben könnte, den Stand⸗ 
punct zu verlaſſen, welchen fie ſtets mit jo ſtrenger 
Gewiſſenhaftigkeit feſtgehalten, den Standpunct: daß 
Freiheit und Geſetz für Jedermann in Preußen vor⸗ 


deutende Bundestagsſitzungen gebracht, aber den blos Notenerlaß verwandelt wurde. Eine Veröffentlichung 


handen find, Art. 16 der Verfaſſungsurkunde aber 


Von der 23. und 24. Compagnie des k. k. Ins für Deutſchlands Feinde erfreulichen Zwiſt mindeſtens 
fanterie⸗Regiments Baron Rossbach Nr. 40 78 Laibſvom Centralorgane des Bundes ferngehalten. Preu— 
Brod und von der 19. Compagnie desſelben Regi- ßiſcherſeits begann man nachher, da den Aufforderun— 
ments 42 Laib Brod. 


der Depeſche um die bekanntgewordene Analyſe aufflautet: der Verkehr der Religionsgeſellſchaften mit 
ihr rechtes Maß zurückzuführen, erſcheint aber gegenſihren Oberen iſt ungehindert. Die Bekanntmachung 
die diplomatiſche Schicklichkeit, weil dieſe Depeſcheſkirchlicher Anordnungen iſt nur denjenigen Beſchrän⸗ 


Vom k. k. Bezirksamte Tyezyn durch Sammlung 
8 2 Weizen, 7 Koretz 20 Garnetz Korn, 12 
Garnetz Erbſen, 6 ½ Koretz Erdäpfel. 

Von der Gemeinde Markowizna 1 Koretz 16 
Garnetz Korn, 24 Bund Stroh. 

Von der Gemeinde Mazury 1 Kore 
Korn, 29 Bund Stroh, 9 Garnetz Ger 

Von der Gemeinde Zielonka 1 Koretz 24 Garnetz 
Korn, 16 Bund Stroh, 19 Garnetz Gerſte. 

Von der Gemeinde Niechorz 9 Koretz 21 Gar⸗ 
netz Korn, 21 Garnetz Gerſte. 

Von der Gemeinde Staniszewska 22 Garnetz 
Korn, 30 Garnetz Haidekorn, 15 Bund Stroh. 

Von der Herrſchaft Glogöw 4 Koretz Korn, 4 
Koretz Gerſte, 8 Kore Erdäpfel. 

Von der Gemeinde Raniszöw 3 Garnetz Weizen, 
4 Koretz 14 Garnetz Korn, 2 Koretz Erdäpfel. 


h 24 Garnetz 
te. 


gen der „Baieriſchen Ztg.“ nach Vorlegung des Wort: 
lauts der preußiſchen Auslaſſungen nicht auszuweichen 
war, mit der Veröffentlichung der Bismarck'ſchen Note 
vom 13. December. Die Publication der Pfordten'- 
ſchen Antwort ließ nicht auf ſich warten. Jetzt hat 
ſoeben das „Dresdener Journal“ das an Sachſen mo— 
dificirt erlaſſene preußiſche Document des Berliner 
Cabinets und die formfeine, aber trefflich abweiſende 
Entgegnung des Herrn v. Beuſt gebracht. Leider 
bleibt vorläufig Wuͤrttemberg mit der Fixirung ſeines 
Standpunetes vor der Oeffentlichkeit durch eine ähn⸗ 
liche Publication noch aus. Abgeſehen davon, daß 
Herrn von Varnbühler's Haltung, nach ſeiner neuli⸗ 
chen Erklärung vor den Kammern, mancherlei Zweifel 
an der Feſtigkeit der württemberg'ſchen Politik aufe 


vom Berliner Cabinet noch nicht beantwortet iſt. 

Eine Berliner Correſpondenz der „Hamb. Börſen— 
halle“ widerſpricht der von der „D. A. Z.“ gebrach⸗ 
ten Nachricht, daß Preußen beabſichtige, dem Vor: 
ſchlage Oeſterreichs auf proviſoriſche Einſetzung des 
Erbprinzen von Auguſtenburg dadurch zu begegnen, 
daß es den Großherzog von Oldenburg als einſtwei— 
ligen Regenten von Schleswig-Holſtein in Vorſchlag 
bringe. 

Die preußiſche Thronrede, ſchreibt der „Botſchaf— 
ter“, iſt das bedeutendſte Ereigniß des Tages. In 
den Worten des Königs drückt ſich ein Zug der Loy⸗ 
alität nicht blos gegen Oeſterreich, ſondern auch gegen 


den Bund aus, welcher nicht hoch genug anzuſchlagen 
iſt. Wir hoffen, daß dieſelbe Loyalität auch die Verband⸗ 


kommen läßt und ſomit etwaigen Spaltungsverſuchenſlungen zwiſchen den Cabinetten von Berlin und Wien 
gegen die Minorität vom 5. December freien Raum beſeelen und die preußiſchen Forderungen ſich innerhalb 
gibt, wäre es doch von Intereſſe, zu erfahren, ob dieljener Gränzen bewegen werden, welche durch die Bun⸗ 


Vom k. k. Bezirksamte Sokolöw durch Sammlung Berliner Differenzialpolitik, welche bereits in der nachdestreue Oeſterreichs und das Bundesrecht gezogen 
15 Koretz 2 Garnep Korn, 2 Koretz 19 Garnep Gerſte, Dresden gerichteten Modification der Depeſche vom ſind. Schon die Antwort des Präſidenten Grabow 
1 Koretz 28 Garnet Hafer, 1 Koretz 8 Garneß Haide- 13. December hervortritt, etwa principiell angewendet läßt einen merklichen Gegenſatz zu dem in der Thron— 
korn, 1 Koretz 15 Garnetz Erdäpfel. worden ſei. Nach Darmſtadt ſcheint nämlich aber⸗frede herrſchenden Tone erkennen. Herr Grabow be» 

Von der Frau Gräfin Schlippenbach aus Sokotôw mals eine modificirte Depeſche ergangen zu ſein.tont, daß die Scharte von Olmütz ausgewetzt ſei, und 
100 Stück 8—14zöllige Stämme. Wenigſtens darf darauf aus der bekannt gewordenen erinnert damit an eine Zeit, in welcher Oeſterreich 


* 


kungen unterworfen, welchen alle übrigen Veröffentli— 
chungen unterliegen“. Es iſt kaum zweifelhaft, daß 
nach dieſer Beſtimmung die geiſtlichen Publicanda, 
ſobald ſie nicht das Strafrecht berühren, nach preu⸗ 
bilder Verfaſſung irgendwelchen Adminiſtrativ- und 
Präventivmaßregeln nicht nnterworfen ſind, und der 
Verkehr zwiſchen den Biſchoͤfen und dem Papn ganz 
ungehindert it und der Genehmigung der Staatsre⸗ 
gierung nicht erſt bedarf. Es iſt aber durchaus kein 
Grund vorhanden, welcher der Regierung Veranlaſ— 
tung geben könnte, ſich von dieſem Standpunet zu 
entfernen, welchen die Verfaſſung ſo klar vorzeichnet. 
Aus Baiern wird dem „Frankf. Journ.“ ges 
ſchrieben: Ueber die Frage, ob es den kirchlichen Ber 
börden in Baiern geſtattet ſei, die Eneyklica obne 
Einholung des königlichen Placet zu veröffentlichen, 
entſcheidet $. 58 des Religionsediets und Ziff. 3 der 
königlichen Entſchließung vom 30. März 1852. Nach 
dem Religionsediet dürfen „keine Geſetze, Verordnun⸗ 
gen oder ſonſtige Anordnungen der Kirchengewalt 
ohne a. h. Einſicht und Genehmigung publicirt wer⸗ 
den“. Durch die erwähnte kön. Entſchließung iſt das 
landesherrliche Placet für Jubiläums- und Ablaßver⸗ 
kündigungen ſowie für Faſtenpatente, bis auf Weite⸗ 


res im Voraus ertheilt.“ Demgemäß wäre aljo für 
denjenigen Theil der Eneyklica, welcher ſich nicht auf 
die Ablaßverkündigung bezieht, namentlich für die 
Verkündigung der 80 Sätze, die königliche Genehmi⸗ 
gung unftreitig einzuholen. Daß dies geſchehen ſei, 
hat bisher nicht verlautet. 


Wie der City⸗Artikel der „Times“ beſagt, haben 
umlaufenden Gerüchten zufolge die Schutzinächte jetzt 
mit Griechenland ein Abkommen getroffen, wonach 
die retroſpectiven Forderungen der erſteren geſtrichen 
und der Reſt zwiſchen beiden Parteien in einem ge» 
wiſſen Verhältniſſe vertheilt werden ſoll. Dieſes Ar⸗ 
rangement ſoll deshalb ins Werk geſetzt worden ſein, 
weil auf ſolche Weiſe eine billige Auseinanderſetzung 
mit den Inhabern nicht garantirter Obligationen er⸗ 
leichtert und die griechiſche Regierung in den Stand 
geſetzt werde, ein neues Anlehen zur Förderung pro- 
ductiver Anlagen abzuſchliezen. 

Nach dem Londoner „International“ hat Drouyn 
de Lhuys an Herrn Seward in Waſhington eine 
Note gerichtet, in welcher er Erklärungen bezüglich 
der Wirkung fordert, welche das letzte vom Congreſſe 
gegen den Präſidenten Lincoln wegen ſeiner mexieani⸗ 
ſchen Politik ausgeſprochene Tadelsvotum haben könnte. 

Wichtige Ereigniſſe bereiten ſich in der Gonföde- 
ration vor — Ereigniſſe, welche möglicherweiſe dem 
Kriege ein plötzliches Ende machen. Beinahe alle, 
welche in der Anzettelung, Förderung und anfängli⸗ 
chen Leitung der ſüdlichen Rebellion eine hervorra— 
gende Rolle geſpielt haben, find entweder todt oder 
abgenutzt und bei Seite geſchoben. Nur zwei Män⸗ 
ner haben trotz der gefährlichen Stellung, in welcher 


ſie dein Anpralle der launiſchen Volksgunſt am mei⸗ 
ſten ausgeſetzt waren, den Stürmen Trotz geboten 
und ſich oben erhalten: Präſident Jefferſon Davis 
Die gegen den erſteren ſich 
aufthürmenden Wolken werden aber immer ſchwärzer 


und Generaliſſimus Lee. 


und er wird wahrſcheinlich von den Fluten fortge— 
ſpült werden. Die officielle Andeutung in 
Botſchaft, daß man eruſtlich an die Bewaffnung der 
Sclaven denken müſſe, war das Stichwort, die Schleu⸗ 
fen des mühſam zurückgehaltenen Unwillens zu öff- 
nen. Die Polemiker ſehen ſich in dem Prineip, die 
Selavenhalter in dem Jutereſſe, das ganze Volk in 
deu ihm gemachten Verheißungen verletzt, enttäuſcht 


ſeiner 


Wegen Verbrechens des Hochverrathes. 


2. Heinrich Stanislaus Ptaszyßski aus Stomotowice, 


19 J. alt, r. k., ledig, Bez.⸗Prakticant, Mitglied der Na— 
tionalwache, zu 5jähr. ſchw. Kerker. — 3. Roman Fra⸗ 
ſinski, Laborant des chemiſchen Cabinets zu Krakau, 22 
J. alt, r. k., ledig, in Concurrenz mit dem Verbr. des 
Betruges und Vergehen gegen die Sicherheit des Eigen⸗ 
thums durch Veruntreuung, vom Hochverrath ab instan- 
tia freigeſprochen, im übrigen zu Ijähr. Kerker. — 4. Jo⸗ 
hann Steskal aus Krakau, 18 J. alt, r. k., ledig, Stu⸗ 
dent, Mitglied der Natlonalwache, ab inst. losgeſpr. — 
5. Kaſimir Wyka aus Liszuiea, 27 J. alt, Rauchfangkeh⸗ 
rer, Mitglied der Nationalw., vom Hochverr. gänzlich los⸗ 
geſprochen, wegen Verbr. der unbef. Werbung zu 2jähr. 
Kerker. — 6. Klemens Markowski aus Krakau, 18 3. alt, 
Kr 
aus Krakau, 19 J. alt, r. k., ledig, Druckereiſubject, — 
8. Vincenz Podſiadlo aus Krakau, 24 J. alt, r. k., ledig, 
Rauchfangkehrergeſelle, — 9. Johann Lacheta aus Krowo⸗ 
drza, 25 J. alt, ledig, Taglöhner, alle 4 Mitgl. der Na⸗ 
tionalwach', vom Hochverrathe gänzlich losgeſprochen, wer 
gen Verbr. der Störung der öffentl. Ruhe 2 Mon. der 
Unterſuchungshaft als Strafe angerechnet. — 10. Leopold 
Gojewski aus Krakau, 25 J. alt, ledig, Rauchfangkehrer⸗ 
gefelle, Mitglied der Nationalw., gänzlich losgeſprochen. 
Wegen Verbrechens der Majeſtätsbeleidigung, §. 339. 
11. Thomas Faber aus Potagoôwka, 40 J. alt, r. k, 
verh., Grundwirth, zu Amon, im Gnadenwege I mon. Ker⸗ 
fer. — 12. Joſepha Skwarezynska aus Krakau, 25 J. 
alt, r. k., ledig, Luſtdirne, in Concurr. mit dem Vergehen 
gegen öffentl. Anſtalten und Vorkehr. durch Wachebeleidi— 
gung, zu 14 mon. durch Imal wöch. Faſten verſch. Kerker. 
— 13. Maria Nowak von Jachöwka, 33 J. alt, r. k, 
verh., Taglöhnersgattin, — 14. Johann Niton aus Ma- 
kow, 36 J. alt, Diurniſt und Grundbeſitzer, und — 15. 
Magdalena Maſtynska aus Smorzowice, 47 J. alt, Schu⸗ 
ſtermeiſtersgattin, ab inst. losgeſprochen. 
Wegen Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe. 


Strafe, annoch zu Ijähr. Kerker. — 17. Franz Solty⸗ 
kowski aus Urwyszk in Rußland, 51 J. alt, r. k,, ledig, 
Buchhalter, nebſt Einrechn. mon. Unterſuchungshaft zu 
ljähr. Kerker. — 18. Xaver Kanzal aus Krakau, 25 J. 
alt, Gelbgießergeſelle, r. k., ledig, zu 6mon. Kerker. 


Knecht, ab inst. losgeſpr. — 20. Ludwig Lojaſ 


ledig, Handſchuhmachergeſelle, — 7. Leo Kasparek 


16. Ladislaus Marchwinski, fälſchlich Rogier Leszyn- 
ski, aus Podorliee in Preußen, 31 I. alt, r. k., ledig, ohne 
Profeſſion, nebſt Einrechn. Lmon. Unterſuchungshaft zur 


19. Johann Kanty Olexa aus Juszezyng, 28 J. alt, 
iewicz aus Um 


ledig Dienſtknecht, — Franz Sendor aus Jankowice, 18 
J. alt, röm. kath., ledig, Bauersſohn, und — 5l. Paul 
Dudek aus Rozkochow, 25 J. alt, r. k, ledig, Taglöhner 
zu 1 mon. Kerker. — 52. Matthäus Szymonik aus Jan⸗ 
kowice, 27 J. alt, r. k., ledig, Taglöhner, zu 2 mon. Ker⸗ 
ker. — Franz Szafranski aus Saybuſch, 39 J. alt, r. k., 
ledig, Patentalinvalide, nebſt dem Verluſt der Patental⸗ 
Begünſtigung, über Berech. 4 mon. Unterſuchungshaft an⸗ 
noch zu 3 mon. Kerker, im Gnadenwege die Hälfte nach⸗ 
geſehen. — 54. Xaver Rembelinski aus Kupezyle, 24 J. 
alt, r. k., Wirthſchaftsſecretär, in Coueurrenz mit der Über- 
tretung der Kundmachung vom 29. Februar 1864, wegen 
Verbrechen die Unterſuchung eingeſtellt, wegen Uebertretung 
3 monatliche Unterſuchungshaft als Strafe angerechnet. — 
55. Vincenz Trembacz aus Karmowee, 23 J. alt, r. k., 


haft, zu 2 mon. durch 2 mal. wöchentl. Faſten verſchärftem 
Kerker. — 56. Franz Miekuczewski falſch Carl Tota aus 
Saybuſch, 
mit dem Verg. gegen öffentl. Anſtalten und Vorkehrungen 
die 4 monatl. Unterſuchungshaft als Strafe angerechnet. — 
57. Thomas Kubasko aus Saybuſch, 22 J. alt, r. N 
ledig, Schmied, in Coneurrenz mit der Uebertretung der 
Kundmachung vom 28. Februar 1864, die 4 monatl. Un⸗ 
terſuchungshaft als Strafe angerechnet. — 58. Stanislaus 
Bienasiewiez aus Bochnia, 19 J. alt, Tiſchlergeſelle, ab 
instantia freigeſprochen. — 
Bochnia, 19 Jahre alt, r. k, ledig, 
Stanislaus Armatys aus Krakau, 
Kür ſchnermeiſter, 
Bien aus Tarnow, 15 J. alt, r. k., ledig, Student, zu 
8 täg. Kerker. — 63. Johann Kempinski, Gutsbeſitzer zu 
Szrowa, ab inst. freigeſprochen. — 64. Val. Bentkowski 
aus Czanow, 17 J. alt, ohne Beſchäftigung, die 14 täg. 
Unterſuchungshaft als Strafe angerechnet. — 65. 
Ruczynski aus Loka, 24 
wöchentl. 2 mal. Faſten verſchärften Kerker. 


Klempner, und — 61. 
38 J. alt, r. k., verh., 


Die Geſetzentwürfe zur Reform der 
Naehe, Steuern. 
II. 
Aus der Erkenntniß der Uebelſtände, welche de 
beſtehenden Steuerſyſtem anhaften, 
ner genauen Prüfung der wiſſenſchaftliche 
gen, auf welchen die ati 
den modernen Culturſtaaten beruhen, ergibt 


jetzt 


ledig, Taglöhner, über Einrechnung 2 mon. Unterſuchungs⸗ 


59. Joſeph Chachorski aus Natur nach meiſt willkürlich beme 


ab instantia freigeſprochen. — 62. Fr. 


Conſt. 
J. alt, Tiſchler, zu 2 mon. durchſſen⸗ und Einkommenſteuer diejenige Steuerart, welche 


und aus eis]t 
n Grundla- in welche fie ſich bisher hinter dem weiten Falten⸗ 
wurfe der beſtehenden Ertragsſteuern verborgen, offen 


onelleren Steuerſyſteme in 
* ee 1 ſich derſhervortritt und in ganz ſelbſtſtändiger Geſtalt den 


fang und die Baſis der Steuerreform, welche nun 


und verrathen; die Preſſe aber ſieht in den ſie ber 
drohenden Maßregeln die Abſicht ſich ihrer zu entle— 
digen. Für Hood's verunglückten Feldzug in Teneſſee 
und Shermans gelungenen Marſch durch Georgien 
wird jetzt Jefferſon Davis verantwortlich gemacht, der 
bei ſeiner Anweſenheit in Macon den Plan dazu ent⸗ 
worfen und die Ausführung empfohlen habe. Er wird 
laut der Unfähigkeit bezichtigt, wegen unbefugter Ein⸗ 
griffe in fremde Rechte und wegen dietatoriſcher Ge— 
lüſte zur Rede geſtellt, ſtaatsgefährlicher Ketzereien in 
ſeiner Polemik angeklagt. Die Zahl ſeiner Ankläger 
ſchwillt an und ihre Vorwürfe werden immer hefti— 


mehr in Oeſterreich durchzuführen iſt. 


Sucha, 43 J. alt, r. k., verh., Oekonom, zu Ijähr. Ker- K 
ſenden Vorarbeiten, welche von 


ker, verſch. durch 2mal wöch. Faſten. — 21. Victoria No. 
wakowska aus Winiarz, 33 J. alt, r. k., verh., Hausbe⸗ \ 
figerin, zu Imom im Gnadenw. 6wöch. verſch. Kerker. — Steuerweſen 
22. Franz Noworita aus Dlezno, 60 J. alt, r. k., geweſ. [zur mögli⸗ 
Steuerwächter, zu 2mon. im Gnadenwege Imon. Kerker. der verſchie ; 
— 23. Stanislaus Strzeszynski aus Krakau, 32 J. alt, vielfachen und eingehenden Berathungen, 
röm. kath., verh., Druckereibeſitzer, und — 24. Lorenz Mi- 
kulski aus Czeſtochau, 51 J. alt, r. k, verh., Landwirth. 3 
beiden die (mon. Unterſuchungshaft als Strafe angerech⸗ Ich ; U 
net. — 25. Johann Figler aus Oswigeim, 34 J. alt, wurden, endlich die gewiſſenha 
0 le Tele, k., ledig, Schneidermeiſter, über Anrechn. Amon. Unter: 
ger. Der Congreß ſtand ihm bis jetzt zur Seite; ſuchungshaft a. zu Amon. Kerker. — 26. Antonſim 
vor einigen Tagen aber hat ihm auch der Senator) Skarbinski aus Krakau, 34 J. alt, r. k., verh., Schneider⸗ 


Foote den Handſchuh hingeworfen. Der Plan, einenſmeiſter, die Unt Verb cbeſtands⸗Verhältni 
Dictator zu ernennen, iſt ſeitdem nicht aufgegeben een de Aae wegen ene eee Be 9 


uziehung von ſachkundizen Männern aus den ver- 
iedenen Claſſen der Steuerträger ſelbſt gepflogen 


Die umfaſ⸗ 
Seiten der Finanz⸗ 
verwaltung zur Sammlung des im öſterreichiſchen 
beruhenden ſtatiſtiſchen Materiales und 
chſt objeetiven Beleuchtung und Vergleichung 
denen Steuerſyſteme veranlaßt wurden, die 
die ſeit ei— 
ner Reihe von Jahren über die Steuerreform mit 


fte Berückſichtigung der 
heutigen volkswirthſchaftlichen Zuſtände, der bisher 
Steuerweſen üblichen Gewohnheiten und der in 
den einzelnen Kronländern derzeit faetiſch beſtehenden 
ſſe — dies alles bürgt dafür, daß das vor— 
keformwerk als das Ergebniß einer reiflich 


worden, aber die wachſende Unpopularität des Präſi⸗ 
denten macht es räthlich, von feiner Perſon abzuſe— 


mangel eingeſt., wegen der Uebertr. 3 Tage der 
chungshaft als Strafe angerechnet. — 27. Theodoſia Jahn 
aus Krakau, 38 J. alt, Kaufmannsgattin, als entf. beans 


Unterſu⸗ 


ben, und die unbeſchränkte Gewalt dem einzigen zei f enn bz 
f N . zeigt ab inst. losgeſpr., die ſaiſirte Preſſe ſammt Zugehör 
Manne in der Conföderation anzutragen, der unbe- für verfallen erklärt. — 28. Napoleon Urbanowski falſch 
ſchränktes Vertrauen in ſeine Befähigung genießt. Stanislaus Boruchowiez, Civil⸗Ingenieur aus Targowa, 


Lee hat indeß die Bewaffnung der Sclaven, nicht 25 J. alt, r. £, ledig, in Coneurr. mit dem Verg. gegenſte 
vom Verbr. ab inst. 


wie Jefferſon Davis als vorbereitende, ſondern alsſzffentl. Anſtalten und Vorkehrungen, 
augenblickliche, durchgreifende Maßregel empfohlen. W e wegen —.— mon. Unterſuchungshaft als 
Er hat ſich alſo von dem ariſtokratiſchen Element der Strafe angerechnet. — 29. Johann Kurkiewiez aus Krakau, 
Rebellion losgeſagt, das Grundprincip derſelben ver⸗ 23 J. alt, r. k, ledig, Fleiſchergeſelle, zu 6 mon. Kerker. 
leugnet und wird, wenn er gewählt wird, von vorn⸗ — 30. Felix Wisniewski aus Krakau, 18 J. alt, r. k, 
herein mit der reichen und intelligenten Claſſe derſledig, Gymnaſialſchüler, zu 1 mon. Kerker. — 31. Joſeph 
2 Geſammtbevölkerung in einen Kampf auf Leben und Kaute aus Krakau, 31 J. alt, r. k., ledig, Handlungs- 
Tod verwickelt werden. Außerdem iſt Lee ein guter Commis, zu 1 mon. Kerker. — 32. Thomas Stachenezyk 
General — von ſeiner ſtaatsmänniſchen Befähigung aus Biezyna, 27 3. alt, r. k, verh., Grundwirth, zu ein- 
- hat er aber noch keinen Beweis gegeben. Wäre erſmonatl. Kerker, verſch. durch wöch. 1 mal. Faſten. — 33. 
indeß felbſt ein eben jo guter Staatsmann als Sol- Michael Lodziana falſch Odziana aus Lesna, 25 J. alt, 
dat, kann er Reſſourcen aus dem Boden ſtampfen, r. k., ledig, Färber, zu 1 mon. Kerker. — 34. Anton No⸗ 
kann er gegen vollendete Thatſachen ankämpfen? Auch myslowski aus Saybuſch, 20 J. alt, r. k., ledig, Färber, 
als Soldat kann er kein großes Vertrauen in die in Concurr. mit dem Vergehen gegen öffentl. Anſtalten 
Bewaffnung der Selaven ſezen. Sie würde den vonſund Vorkehrungen, zu 4 mon. Kerker. — 35. Bartholo⸗ 
der Macht des Nordens auf die conföderirten Stan: mäus Paytlit aus Saybuſch, 21 J. alt, r. kath., ledig, 
ten ausgeübten Druck verdoppeln und höchſtens die Weber, zu 3 monatl. Kerker. — 36. Jacob Slisz aus 
Mittel liefern, den Kampf noch einige Wochen hinaus- Saybuſch, 22 J. alt, r. k, ledig, Schneider, zu 3 mon. 
zuſpinnen. Die Dictatur dürfte ihm daher nur in Kerker. — 37. Joſeph Roczka aus Saybuſch, 18 J. alt, 
der Abſicht angeboten und gewiß nur in der Abſichtſr. k., ledig, Schmied, zu 4 monatl. Kerker. — 38. Theoph. 
von ihm angenommen werden, einen Ausweg aus dem Wielebnowski alias Malcher aus Saybuſch, 19 Jahre alt, 
Labyrinth zu finden, in welchem die Rebellen dermalenſr. k., ledig, Schuſter, in Concurrenz mit dem Vergehen 
ſtecken. Weder der Präſident noch der Richmonder gegen öffentliche Anſtalten und 
Congreß konnen Friedensunterhandlungen anknüpfen Kerker. — 39. Stanislaus Libowiedi aus Krakau, 28 J. 
— ein Dictator aber kann es, und wenn Lee die Dic⸗ alt, r. k., ledig, Abſchieder, zu 3 mon. durch 2 mal. Faſten 
tatur annimmt, wird er es thun (2. Es bedarf wohl ſverſchärftem Kerker. — 40. Anna Kobilecka aus Bilie in 
nur noch eines weittragenden Ereigniſſes, um die Ruſſiſch⸗Polen, r. k., 40 J. alt, k. ruſſ. Beamtensgattin, 
Rebellen in dieſem einzig noch offenen Wege hinein⸗ſin Concurrenz mit der Uebertretung der Kundmachung vom 
zudrängen, nachdem General Sherman ſeinen inte⸗ 


0 1 ten 1 29. Febr. 1853, durch Beſitz fremder Reiſedocumente, zu 
reſſanten Marſch durch das Herz der Conföderirten 2 mon. Kerker. — 41. Stanislaus Taczynski aus War⸗ 
mit der Einnahme von Savannah gekrönt hat. 


ſchau, 24 J. alt, r. k., ledig, Maler, zu 1 mon. Kerker. — 
42. Eduard Holubowiez aus Tagelnika, 30 J. alt, r. k, 
verh., Schmidt, zu 2 mon. Kerker, verſch. durch einmaliges 
wöch. Faſten. — 43. Dysma Chromy aus Schönfeld, 53 
J. alt, r. k., ledig, Güterverwalter, ab instantia losge⸗ 
ſprochen. — 44. Carl Firganek aus Mokryska, 24 3. alt, 
r. k., ledig, Techniker, die in Rußland ausgeſt 
monatl. Uuterſuchungshaft als Strafe angerechnet. — 45. 
Euſtach Zaleski aus Krakau, 30 J. alt, r. k., ledig, Me- 
diciner, zu 14 täg. Kerker. — 46. Eduard Pacak aus Kra⸗ 
kau, 28 J. alt, r. k., ledig, Oekonom, zu 3 wöchentl. Ker- 
fer. — 47. Johann Sroka aus Jankowiee, 25 Jahre alt, 
r. k., ledig, Taglöhner, zu 1 mon. Kerker. — 48. Ludwig 
Patyk aus Jankowice, 21 J. alt, r. k., ledig, Taglöhner, 


5 Ir Krakau, 17. Jänner. 
Die „Lemb. Ztg.“ vom 14. Jänner bringt nachſtehen⸗ 
des Verzeichniß der bei dem k. k. Kriegsgerichte zu Kra⸗ 
kau im Monate December 1864 erfolgten und rechts. 
kräftig gewordenen Aburtheilungen. 


3. Beim k. k. Kriegsgerichte zu Krakau. 
Wegen Verbrechens der unbefugten Werbung. 
I. Johann Kwiatkowski auch Helmach genannt, aus 
Jankowice, 30 J. alt, kath., ledig, Taglehner, in Goncur- 
renz mit dem Verbrechen der Störung der öffentl. Ruhe, 

zum mon. Kerker. 


— 49. Philipp Trzaska aus Jankowice, 22 J. alt, r. k., der inneren Natur und des ſtaatswirth 


durchdachten, in den kleinſten Details vielfach erwo⸗ 
genen Arbeit zu betrachten iſt. Wenn urſprünglich 
zur Zeit, als von Sr. Majeftät eine Immediatcom— 
miſſion zur 
wurde (im Jahre 1859), aus der gründlichen Erör— 
meidliche N 
bisherigen Gru 
gänzlich zu bre 
For 
praktiſchen Durchf x 
zu verſchaffen, fo hat doch bei der ſchließlichen Feſt⸗ 
ſtellung der prineipiellen Grundlagen für das Re⸗ 
formwerk die wohlbegründete Ueberzeugung obgeſiegt, 
daß die bisherige Beſteuerungsmethode in ihren ver⸗ 
ſchiedenen Zweigen ſich in das geſammte wirthſchaft— 
liche Leben und in das Verſtändniß der einzelnen 
Steuerträger zu feſt eingewurzelt habe, um einen 
Sprung zu einem auf vollig veränderten Grundlagen 
ruhenden Steuerſyſtem räthlich erſcheinen zu laſſen. 
Dieſer Anſicht entſprechend wurden daher bei der 
Ausarbeitung der vorliegenden Geſetzentwürfe die bis⸗ 
her üblichen Steuerarten in ihren Hauptgrundzügen 
beibehalten und nur bezüglich der ſtaatswirthſchaftli⸗ 
chen Zwecke, welche durch das geſammte Steuerſyſtem 
erreicht werden ſollen, ſo wie bezüglich der Vertheilung 
und Veranlagung der Abgaben auf die Kronländer, 
wie auf die einzelnen Vevölkerungsclaſſen eine mehr 


Vorkehrungen, zu 4 mon. rationelle und einheitliche Methode der Beſteuerung 


iche und gerechte Belaſtung der 
Steuerträger angeſtrebt. In dieſem Sinne ſtellt ſich 
ſomit das Reformwerk nicht als der Verſuch dar, ganz 
neue, der Bevölkerung und dem Staatsweſen Oeſter— 
reichs bisher fremde Steuerarten einzuführen, ſondern 
vielmehr als eine gründliche Verbeſſerung des beſtehen— 
den Steuerſyſtems, wobei das Intereſſe einer möͤglichſt 
gleichmäßigen und gerechten Belaſtung der verſchiedenen 
Einkommensquellen vorangeſtellt und gleichzeitig ſolche 
Einrichtungen im Steuerweſen beantragt wurden, durch 
welche bei einer wünſchendwerthen Unveränderlichkeit 
der nunmehr einzuführenden Steuergrundlagen doch 
den wechſelnden Bedürfniſſen des Staatshaushaltes ohne 


und eine möglichit gle 


andene 6 merkbare Störung der Wirthſchaftsverhältniſſe und desſden 


Geſchaͤf 
Belaſtung der geſammten 
werden kann. 

Im Allgemeinen wurden daher die jetzt beſtehenden 
Steuerarten: Grund-, Gebäude-, Erwerb, und Ein⸗ 
kommen-, Zins⸗ und Rentenſteuer (Couponſteuer) auch 
für das neue Syſtem beibehalten und nur hinſichtlich 
ſchaftichen Zwek⸗ 


tsbetriebes des Einzelnen und ohne empfindliche 
Steuerkräfte entſprochen 


Berathung der Steuerreform berufen 


rung der vorhandenen Uebelſtände ſich die unver: 
othwendigkeit zu ergeben ſchien, mit den 
ndlagen der directen Beſteuerung faſt 
chen und überall den klar anerkannten 
derungen der wiſſenſchaftlichen Theorie auch in der 
ührung des neuen Syſtems Geltung 


— 


kes wurden dieſe Steuerarten unter ſich entſprechender 
geſondert und in ein gemeinſchaftliches, einheitliches 
Syſtem gebracht. 5 8 

Die Geſetzvorlagen unterſcheiden, je nachdem der 
Ertrag aus Grund und Boden, aus Gebäuden, aus 
gewerblichen Unternehmungen und Beſchäftigungen ent⸗ 
ſpringt oder aus einer anderen Quelle in Form eines 
Capitalzinſes oder einer Rente fließt, und ſtellen hie⸗ 
nach die Grund», Gebäudes, Erwerbs, dann die Zins⸗ 
und Rentenſteuer als Ertragsſteuern auf. Neben und 
über den Ertragsſteuern ſollen eine allgemeine Claſſen— 
und Einkommenſteuer ſtehen, welche nicht den Reiner⸗ 
trag eines Beſitz oder Gewinn begründeten ‚Gegen- 
ſtandes, ſondern das wirkliche reine Einkommen jeder 
ſteuerbaren Perſon ins Auge faßt. Während die Er⸗ 
tragsſteuen ſchon nach ihrer ganzen Veranlangung auf 
möglich unveränderlichen Grundlagen beruhen und den 
wechſelnden Beſitz⸗ und Erwerbverhältniſſen nur in 


15 FJ. alt, r. k, ledig, Student, in Cencurrenzſgrößeren Zeiträumen folgen können, würde die allge⸗ 


meine Glafjen- und Einkommenſteuer den jährlich vor 
ſich gehenden Veränderungen in den verſchiedenen Ein⸗ 
kommensverhältniſſen angepaßt werden und dadurch 
erſt jene Gleichmäßigkeit in der Beſteuerung der ein⸗ 
zelnen Steuerträger zu erreichen ſein, die bisher in 
keiner Weiſe zu erreichen war. Dte Claſſeneinkommen⸗ 
ſteuer ſoll daher anſtatt der 15 üblichen, ihrer 
ſenen Zuſchläge zur 
Ausgleichung und Ergänzung der Extragſteuern dienen, 
jedoch eben durch ihr verhältnißmäßig geringes Aus⸗ 
maß, ſo wie dadurch, daß ſie ſich dem reinen Jah⸗ 
reseinkommen und daher der wirklichen Steuerfähig⸗ 
keit des Einzelnen enge anpaßt, für die wechſelnden 
Staatsbedürfniſſe ein die Steuerkräfte wenig drücken⸗ 
des Hülfsmittel bilden. 

Ohne Zweifel iſt die beantragte allgemeine Claſ⸗ 


in dem vorliegenden Reformwerke die größte Beach⸗ 
tung verdient und auch bereits den eingehendſten Er⸗ 
örterungen in der Oeffentlichkeit begegnet iſt. Und 
zwar verdankt dieſe Steuer ihre e res Beach⸗ 
tung nicht jo ſehr der vollen Neuheit ihrer Erſchei⸗ 
nung, als vielmehr dem Umſtande, daß ſie nun auch 


min Oeſterreich aus einer bisher zweckwidrigen Anwen⸗ 


dung und aus einer gleichſam verſchämten Dunkelheit, 


prüfenden Blicken der Bevölkerung ſich darftellt. 

Es ſoll daher auch unſere nächſte Aufgabe ſein, 
die beantragte allgemeine Claſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer in ihrem wahren Weſen und ihrem Zuſammen⸗ 
nge mit dem ganzen Steuerſyſteme näher zu beleuch— 
en. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


Der vorberathende Ausſchuß hat ſeinen Bericht über 
den Bericht der Staatsſchuldencontrolscommiſſion er: 
ſtattet. Ueber das Anlehen für das Nudolfipital gibt 
der Bericht in vielen Puncten dem Berichte der Con⸗ 
trolscommiſſion ein Dementi und verwirft viele Urs 
theile und Anträge derſelben. Hier geben wir noch 
folgende Anträge des Ausſchuſſes: Das k. k. Finanz ⸗ 
miniſterium wird erſucht, einen Geſetzvorlag wegen 
freiwilliger Convertirung der zu 5 Percent und 6 
Percent verzinslichen Conventions-Münze⸗Schuldver⸗ 
ſchreibungen in auf öſterreichiſche Währung lautende 
Obligationen vorzulegen. Es wird in dem Vorgange 
der Finanzverwaltung, wornach im Jahre 1863 einer⸗ 
ſeits nicht ſämmtliche in Betreff des Staates befind⸗ 
liche Obligationen des engliſchen Anlehens und der 
1860er Loſe erſter Emiſſion veräußert wurden, an⸗ 
derſeits der aus deren theilweiſen Veräußerung ge⸗ 
wonnene Erlös zur Tilgung von Depotſchulden nicht 
verwendet worden, eine Verletzung des Artikels VI. 
des Finanzgeſetzes für das Jahr 1863 erkannt. Es 
wird das k. k. Finanzminiſterium aufgefordert, jede 
Verwerthung der in Depotgeſchäften verpfändeten 
Staatsereditseffeeten der reichsräthlichen Staatsſchul⸗ 
den⸗Controlscommiſſion ſogleich anzuzeigen und die 
Verwendung des diesfälligen Erloͤſes insbeſondere 
auszuweiſen. 


— 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 15. Jänner. 

Prinz Friedrich Carl von Preußen iſt ge⸗ 
ſtern Abends 8 Uhr mit dem Poſtzug Nr. 2 am 
Nordbahnhof eingetroffen. Der kaiſerliche Hofwag⸗ 
gon wurde dem hohen Gaſte entgegengeſendet und 
dort dem Poſtzuge angeſchloſſen. Eine halbe Stunde 
vor der Ankunft hatte ſich eine Ehrencompagnie des 
Infanterie » Regiments König von Preußen ſammt 
Fahne und Muſikbande aufgeſtellt. Um dieſe Zeit 
begann auch die Auffahrt der hohen Herrſchaften und 
Militär⸗Autoritäten, darunter des Commandirenden 
von Wien, FMe. Grafen Thun, des preußiſchen Ge⸗ 
ſandten Baron Werther ꝛc. Dieſelben begaben ſich 
in den kaiferlichen Warteſalon, wo alsbald auch Se. 
kaiſ. Hoh. Erzherzog Leopold in preußiſcher Oberſt⸗ 
Uniform, von einem Adjutanten begleitet, erſchien. 
Bei der Meldung, daß der Zug herannahe, betrat 
Se. k. H. der Erzherzog und die Anderen den Per⸗ 
ron. Wenige Minuten ſpäter brauſte der Zug in 
Bahnhof. Prinz Friedrich Carl in öſterreichiſcher 
Oberſt⸗Uniform und geſchmückt mit dem Großkreuz 
des Maria⸗Thereſia-Ordens, ſprang aus dem Waggon, 
umarmte den ihn begrüßenden Erzherzog Leopold und 
küßte ihn wiederholt. Die Muſikbande ſpielte die 
Nachdem Seine königliche 


ßiſche Volkshymne. 


preußif 


Hoheit noch einige Worte mit dem preußiſchen Ge. 


ſandten und dem Commandirenden von Wien gewech⸗ 
ſelt und Erzherzog Leopold in gleich freundlicher 


Weiſe die Begleitung des hohen Gaſtes: General-Lieu⸗ k 


tenant Freiherrn v. Meltke, Major v. Rooß, Major 


v. Bernuth und Freiherrn v. Loé begrüßt hatte, de— 


irte die Ehrencompagnie mit klingendem Spiel, 

orauf der Prinz und Herzog Leopold in eine ge⸗ 
ſchloſſene zweiſpännige Hofeguipage ſtiegen und in 
die Hofburg fuhren. Die übrigen Anweſenden folge 
ten in mehreren Hofwagen. Bei der Ausfahrt vom 
Bahnhofe harrte eine ge Menſchenmenge, welche 
den hohen Gaſt lebhaft begrüßte. Der Prinz bezog 
jene Appartements in der Hofburg, welche ſich zu— 
nächſt der ſogenannten Reichskanzlei befinden, und 
wurde eine halbe Stunde nach ſeiner Anweſenheit 
von Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin 
empfangen. Die Begrüßung ſchloß mit einem Thee 
in den Appartements Ihrer Majeſtäten zu 50 Ge 
decken. Dem Prinzen Friedrich Carl von Preußen 
wird hier eine Truppenrevue auf der Ringſtraße ein 
Manöver auf der Schmelz, eine Beſichtigung des Ar- 
ſenals, eine Production in den kaiſerlichen Stallun- 
gen und ein militäriſches Gala⸗Diner geboten werden. 
Eine Feſtvorſtellung im Theater dürfte an der beſte— 
henden Hoftrauer ſcheitern. 

Prinz von Koburg und deſſen Gemalin, geb. 
Prinzeſſin von Braſilien, werden demnächſt hier ein⸗ 
treffen. Man jagt, das neuvermälte Paar werde fei- 
nen bleibenden Aufenthalt in Wien nehmen. 

Der frühere Fürſt von Serbien, Alexander Ka⸗ 
rageorgevich iſt hier angekommen. 

Geſtern Nachmittags wurde Wien von der einmonatli« 


men. Die Präſidentenwahl und die Zuſammen⸗ 
ung der Facheommiſſionen bildeten bis jetzt die 
einzigen praktiſchen Fragen, mit denen man ſich be⸗ 
ſchäftigte. In Bezug auf die Wiederwahl Grabow's 
als Präſident hat man beſchloſſen, ihm inſofern die 
Amtsführung zu erleichtern, als die Vicepräſidenten 
zu einer häufigeren Vertretung herangezogen werden 
ſollen. Die Wiederwahl der vorjährigen Vicepräſiden— 
ten v. Unruh und v. Bockum⸗Dolffs iſt geſichert. — 
Der Staatsminiſter a. D. Herr von der Heydt ſoll 
beabſichtigen, eine eigene Fraction, meiſt aus Katho⸗ 
liken, beſtehend, zu bilden. — Der Beſuch des Prin— 
zen Friedrich Karl am öſterreichiſchen Hoflager wird 
ſich, wie verlautet, auf acht Tage beſchräuken. Der 
Prinz ſoll daſelbſt, wie wir hören, zum Inhaber des 
öſterreichiſchen Infanterie-Regiments „Erzherzog Lud— 
wig“ ernannt werden. (Se. kgl. Hoheit iſt bereits In⸗ 
haber des 7. k. k. Hußaren-Regimentes d. Red.). 

Der Gegner Ferdinand Laſſalle's, der vielgenannte 
Studioſus v. Rackowitz, ift Gegenſtand der eifrigſten Ver⸗ 
folgung der eben jo oft genannten Gräfin Hatzfeld. Letz 
terer iſt es gelungen, die Ausweiſung des Genannten aus 
Paris zu bewerkſtelligen, wohin er ſich zur Beendigung fei- 
ner Studien begeben hatte. Jetzt iſt R. nach Bukareſt zu 
ſeiner Familie zurückgekehrt. Ueber das Ob und Wann 
ſeiner Vermälung mit Fräul. v. D. verlautet Nichts. 

Frankreich. 

Paris, 14. Jänner. Biſchof Dupanloup will 
eine heftige Broſchüre gegen das Regierungsvorgehen 
erſcheinen laſſen; die Regierung will mit der Nepro- 


Italien. 

Aus Turin, 11. d., wird gemeldet: Lamarmora 
gab in der Kammer zu verſtehen, die Regierung 
werde ſich der Abſchaffung der Todesſtrafe widerſetzen. 

Die „Indipendenza Italiana“ meldet, daß am. 
Morgen des 9. Jänner den Beamten des Kriegsmi— 
niſteriums officiell die in Betreff der Ueberſiedlung 
nach Florenz getroffenen Beſtimmungen mitgetheilt 
worden ſind. Mit dem Cabinet des Miniſters und 
dem General- Seeretariat wird zunächſt die General— 
Direction für Jufanterie und Cavallerie und die Ab— 
theilung für das Rechnungs- und das Lieferungswe⸗ 
ſen verlegt werden. Die Beamten dieſer einzelnen 
Dienſtzweige ſollen ſich für den 1. Mai zur Abreiſe 
bereit halten. 

Die Agitation zu Gunſten der Abſchaffung der 
Todesſtrafe dauert fort. Garibaldi hat an den 
Vorfigenden des Meetings in Brescia folgenden 
Brief gerichtet: Caprera, 2. Januar. Auch ich glaube, 
daß der Menſch nicht das Recht habe, feines Glei— 


verſtändigt wird, daß der k. k. oberſte Gerichtshof das Urtheil des 
Lemberger k. k. Ober andesgerichtes vom 18. Auanſt 1864, durch 
welches Herr Dziedzickt wegen Störung der öffentlichen Ruhe und 
Ordnung zu 14 Tagen Acreſt und 60 fl. Cautionsverluſt vers 
urheilt worden, beſtatigt hat. Er wird demnach aufgeforde't, 
das Urtheil auf feine Koſten im „Stowo“ zu publietren, binnen 
8 Ta en den verfallenen Betrag von 69 fl. zu erlegen und ſich 
zum Strafantritt beim Landesgericht zu melden. x 

« In Tarnopol ik Hochw. Michael Bılınafi, rutheniſcher 
Pfarrer in Tarnopol, in 73. Lebensjahr geſtorben. 


Haändcels⸗ und Borſeu⸗Nachricteu. 


Breslau, 16 Jänner. Ameliche Notirungen ur ie ve 
nen vreußiſchen Scheſſel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 
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Brutto) 194—216. Winterrübſen (ver 150 Pfd. Brutto) 184 2.4. 
Sommerrübſen (ver 150 fd. Brutto) 154 — 182, -- Horde 
Kleeyauten fin einen Zolicentuer (89) Wiener Pf.) in preu⸗ 
ziſchen Thalern (zu 1 f. 574 kr öſt. Währ. außer Agio) von 
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Wien, 16. Jänner, Abends. [Czas.] Nordbahn 1845. — 


chen zu tödten, außer in der Nothwehr, und ich bin 
mit Ihnen für die Abſchaffung der Todesſtrafe. G. 
Garibaldi. 

Das heilige Collegium hat, wie aus Rom ver— 
lautet, den Cardinal Andrea aufgefordert, unverzüg⸗ 
lich nach Rom zurückzukehren; im Falle der 
Weigerung wird dem Vernehmen nach disciplinariſch 
gegen ihn verfahren werden. 

Hußland. 
Aus Warſchau, 14. Jänner, wird geſchrieben: 


chen Aufregung und Belagerung von dem Gisjtoß befreit. duetion liberaler Hirtenbriefe des gedachten Biſchofs[Geſtern, am ruſſiſchen Neujahrstage, war großer Em— 


Vorgeſtern Abends wurden bereits alle Vorkehrungen ge- 
troffen, um gegen den gefürchteten Eisgang gerüſtet zu ſein. 
Geſtern Nachmittags um halb 4 Uhr endlich entftand eine 
Revolution in der vom Kahlenbergerdörfl bis Nußdorf ge 
lagerten Eismaſſe. 
ſo drängten die Schollen gegen den Canal zu. 


ſowie einiger ſeiner Collegen aus den Jahren 1848 
bis 1851 antworten. Der Kaiſer ſoll mit der Wen— 
dung, welche das Circularſchreiben des Juſtizminiſters 
herbeiführte, unzufrieden ſein. Bei einem Empfang 


Da im Hauptſtrome kein Ausweg war, des Erzbiſchofs Darboy fand eine klericale Demon— 
Die vorſſtration ſtatt; ein ultramontaner Sprecher wies auf 
demſelben gelagerte Eisplatte wurde geſprengt und die ganze das bevorſtehende Märtyrerthum hin, wo 
Maſſe ſuchte den Ausweg dahin. Den Einzug eröffneten boy bemerkte, daß davon keine 


gegen Dar: 
Rede ſein könne, wenn 


zwei Eisplatten jede im Durchmeſſer von wenigſtens 150 [man ſich auf die treue Erfüllung des Prieſteramtes 


Quadratſchuh. Durch die Nothbrücke nahmen fie ungehin- 
derten Durchzug. 
dinandsbrücke ankamen, jo zertheilten ſich die mürben Schol- 
len und wurden wie Salz durchſchnitten. Die Donau vor 
Wien iſt bis zum Sporn bei Nußdorf eisfrei. Alle 
Beſorgniß iſt verſchwunden. 

Aus Cairo wird der „Wr. Ztg.“ die Ankunft 
des k. k. öſterreichiſchen Generalconſuls, Herrn Schrei— 
ner, mit dem Beifügen gemeldet, daß derſelbe dem 
Vicekönig die Inſignien des ihm von Sr. Majeftät 
verliehenen Großkreuzes des Leopold-Ordens überbracht 
und am 28. December in feierlicher Audienz über 
reicht hat, welche in dem Palaſte Khasreel-nil ſtatt⸗ 
fand und mit dem bei ähnlichen Anläſſen üblichen 
orientaliſchen Gepränge vor ſich ging. 

Deutfchland. 


Als fie aber am Mittelpfeiler der Fer⸗ 


beſchränken wolle. — Zahlreiche liberale Vorleſungen 
ſind neuerdings in Paris autoriſirt worden. — Die 
Entwaffnung des Mittelmeer-Geſchwaders hat bereits 
begonnen. Guizot iſt dieſer Tage eingetroffen, um 
hier einen längeren Aufenthalt zu nehmen. Aus Tu: 
rin wird mit Beſtimmtheit gemeldet, die italieniſche 
Regierung beſtehe darauf, daß die römiſchen Erläſſe 
einer Autoriſation durch Cenſur unterzogen werden 
ſollen. Der Juſtizminiſter hat dies den Diöceſanvor— 
ſtehern erklaͤrt. Der Streit drohe daſelbſt noch hef— 
tiger als in Frankreich zu entbrennen. Wie man aus 
guter Quelle verſichert, wird das nächſte aus Merieo 
kommende Paketſchiff uns die Nachricht bringen, Kai— 
ſer Maximilian habe Songya an Frankreich abge— 
treten, und daß Marſchall Bazaine dieſe Provinz be 
reits in Beſitz genommen hat. Die „Patrie“ berich— 


on folgendem Vorkommniß in der Bundestags- tigt die von mehreren Blättern gegebene Nachricht, 
Ba Ar A7. November v. 4 hat die Preſſe bie die Bildung eines zweiten Panzer ⸗ Geſchwaders ſei 
jept keine Notiz genommen. In der erwähnten Si. beſchloſſen und dasfelbe ſole in Cherbourg armirt 
zung wurde die Thronbeſteigungsnotification desſwerden, dahin, daß das Project allerdings augenblick, 
Kaiſers Maximilian von Merico verleſen, das Bun⸗ lich einer Prüſung unterworfen werde, aber daß bis 
despräfidium ermächtigt dies Be er 10 dieſer Beziehung kein Beſchluß gefaßt wor— 
u beantworten und das Beglaubigungsſchreiben Don . > 
Ahemas Murphy's mit r den- Vorgeſtern Nacht war der erſte Hofball in den 
ſelben als außerordentliche Geſandten und bevoll Tuilerien. Der Kaiſer, die Kaiſerin und der Hof er⸗ 
mächtigten Miniſter des Kaiſers von Merico beimſſchienen um 11 Uhr. Um 1 Uhr begaben ſie ſich in 
deutſchen Bund anzuerkennen. Sämmtliche Geſandteſden Speiſeſaal, um zu ſoupiren. Die Zahl der einge: 
traten dieſem Antrage bei. Nur Baden erklärte durchſladenen war nicht ſehr beträchtlich, doch war ein ſo 
ſeinen Geſandten der Annahme des Creditivs keinſfürchterliches Gedränge, daß Herren die Orden — 
Hinderniß in den Weg legen zu wollen, wiewohl beiſund dies ohne Abſicht — herabgeriſſen wurden. Un⸗ 
noch nicht erfolgter Notification der Thronbeſteigungſter Louis Philippe hatten die Tuilerienbälle einen 
des Kaiſers der großherzoglichen Regierung keine Ge- nationalgardeſchen Choratter; die des Kaiſerreiches 
legenheit geboten war, den völkerrechtlichen Act der Aner-haben einen militäriſchen Anſtrich, denn jedesmal 
kennung zu vollziehen. Sie glaubt, die k. Regierungſwerden ungefähr fünfhundert Militärs vom Herzoge 
werde dies als Entgegenkommen und Wohlwollen deu: von Baſſano dazu geladen. Dieſelben bringen ihre 
len und freut ſich, wie die Auffaſſung, als müſſe den Frauen mit; man weiß, was das ſagen will. Die 
durchlauchtigſte deutſche Bund zuerſt über eine Aner-Fürſtin Metternich war in prächtiger Toilette, man 
kennung Entſchließung faſſen, durch die bereits erfolgteſbemerkte, daß der Kaiſer den Fürſten Metternich ſehr 
Anerkennung des mexicaniſchen Kaiſerreiches ſeitensſbevorzugte, was freilich nicht viel bedeuten will. Ge⸗ 
einzelner hoher Bundesregierungen ihre Widerlegung ſtern liefen düſtere Gerüchte über die Geſundheit des 
gefunden hat. Kaiſers um, aber er ſpazierte ganz gut geſtern Abend 
eber die Eröffnung des preußiſchen Landtagesſeinher. 3 
wird aus Berlin geicrieben; Die Betheiligung ö Spanien 
des Volkes war eine ſehr geringe. Im ſogenannten In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 9. d. 
„Weißen Saale“, wo die Eröffnung ſtattfand, warenſverlangte Herr Saavreda Meneſes von der Regierung, 
von den Abgeordneten nur ſehr wenige (ungefähr 50) daß, indem ſie Bericht erſtatte von den Ereigaiſſen 
erschienen. Man ſah im Saale nichts als Uniformen. San Domingos, ſie auch die Zahl der Menſchen be⸗ 
Faſt die ganze königliche Familie war anweſend. Dieſkannt mache, welche dort verloren gegangen ſei, weil 
Stellen der ne welche ſich auf die Heeresor-das Land ſich dieſe Verluſte als ungeheuer vorſtelle, 
baniſstion, auf den Dank, den ſich das Heer erwor- (was nicht der Fall ſei. 8 — 4 
en, ferner die Stelle, in welcher ausgeführt wird. Der ⸗Bolſa“ zufolge wird das Geſchwader ie 
daß der Krieg ohne Aufnahme einer Anleihe zu Endeſſtillen Oceans nicht allein durch die Numaneia, die 
geführt worden, endlich die Erwähnung des öſterrei⸗ ſofort Cadix verlaſſen wird, ſondern auch durch das 
bien Bündniſſes ſprach der König mit beſonderer Dampfſchiff Marques de la Vittoria, welches dieſe 
Betonung und den Schlußpaſſus mit gehobener Stim. [Fregatte begleitet, verſtärkt werden. a 
me. Die Verſammlung hörte die Thronrede lautlos Wie die „Patrie“ meldet, wurden am 26. December 
an; die Stimme des Königs klang nicht jo feſt, wieſzwei junge Leute wegen Mordes vermittelſt der Garotte 
bei früheren Gelegenheiten. Unter dem Hochrufe derſzu Bonetillo in der Provinz Madrid, vom Leben — 
erſammlung verließ der König den Saal, nachdem Tode befördert. Die Königin hatte dem einen dieſer — 
err v. Bismarck die Seſſton für eröffnet erklärt glücklichen Gnade gewährt, allein der Schnee lag an die. 
hatte. Die Rede, welche Grabow bei der unmittel— ſem Tage ſo hoch, daß alle Verbindungen, ſelbſt die an 
ar darauffolgenden erſten Sitzung des Abgeordneten. Mittelft des Telegraphendrahtes, unterbrochen 4 8 “ 
hauſes hielt, hat der Telegraph getreu gemeldet. Befehl, die Hinrichtung zu verſchieben, traf zwei Stunden 
Die Berliner „Montags » Zeitung“ ſchreibt: Dieſnachdem ſie vollzogen een 
Regierung wird ſofort nach Conſtituirung des Abge⸗ Großbritannien. . 
ordnetenhauſes, d. h. nach Wahl der Facheommiſſionen Die Aſſiſen⸗Verhandlungen in dem Proeeſſe gegen 
Vorlagen einbringen. Wie es heißt, zunächſt das Bud⸗ den Naubmörder Köhl, welche zwei Tage dauerten, 
Die Angabe, daß die Militärnovelle zuerſt demſendeten vorigen Donnerftag mit der Verurtheilun, 
Perrenpaufe vorgelegt werden ſoll, gewinnt an Wahr- des Angeklagten. Köhl war bekanntlich des Mordes 
inlichkeit, ob dieſe Vorlage jedoch eine verändertelan ſeinem Landsmann Chriſtoph Fuhrhop angeklagt, 
beſtalt angenommen hat, wie gleichfalls behauptet und obzwar der Augeklagte leugnete, wurde er doch 
d, iſt minder wahrſcheinlich. — In den bisher im Zeugenverhör als der Thäter des Verbrechens 
ehabten Verſammlungen der Fraetionen, welcheſüberwieſen. Die Jury ſprach nach kurzer Berathung 
Maßoritit des Abgeordnetenhauſes bilden, iſt man das „Schuldig“ aus, worauf Richter 


big jetzt über allgemeine Pourparlers nicht hinausge⸗ Angeklagten das Todesurtheil verkündete. 


Hiſtorikers Dr. 
25. Lebensjahre, 


nach dem 
ſammen 2403 fl. 203 kr. im Baaren und 100 fl. in Grundentia: 
ſtungsobligationen eingefloffen. Die Ausgaben betrugen für 863 


pfang beim Statthalter und Abends Ball im könig⸗ 
lichen Schloß. Wie der „Dziennik“ conftatirt, hat 
ſich daſelbſt ſchon lange keine ſo zahlreiche, aus den 
verſchiedenſten Elementen gebildete Verſammlung ein— 
gefunden. Ueber 800 Perſonen aus dec hoheren und 
Mittelklaſſe nahmen an der Unterhaltung Theil. Un— 
ter den Tanzenden bemerkte man viele Polen und 
Polinen. 


Local- und Provinzial: Nachrichten. 


Krakan, den 17. Jänner 

»Die feierliche Ueberqa be der von Seiner k. k. Apoſtoliſchen 
Majeſtät mit A. h. Entſchließung vom 16. December v. J. aller: 
gnädigſt verliehenen Auszeichnungen an mehrere Perſonen des 
Sofotower, Nisfoer und Lezajsker Beurkes hat am 11. 
2. und 14. d. M. in den betreffenden Bezirksorten nach voraus— 
gegangenem Gottesdienſte in Anweſenheit der Behörden und eines 
ſehr zablreichen Publieums durch den Herrn k. k. Stalthaltereirath 
und Kreishauptmaun des Rzeszower Kreiſas, von Pluſchk, ſtatt⸗ 
gefunden. Allenthalben gab ſich eine gehobene Stimmmung kund, 
welche ſich im Abſingen der Volkshymne und enthuſtaſtiſ hen Hoch⸗ 
rufen auf unſeren a. h. Kaiſer äußerte. Die Decorirten fo wie 
die Gemeinden, welchen dieſelben angehören, fühlen ſich höchſt be: 
glückt durch dieſe neuerlichen Acte faiſerlicher Gnade, und gaben 
dies mit der Verficheruug kund, daß fie ſich hiedurch in ihrer bel 
jo vielen Gelegenheiten bewieſenen Treue und Anhänglichkeit an 
das a. h. Kalſerhaus nur noch beſtärkt fühlen. 

Die geſtrige Seeleunandacht für weiland Se. kaiserliche Ho- 
heit den durchlauchtigſten Erzyerzog Ludwig Joſeph wurde, 
wie uns heute berichtigend mirgeihetit wird, wohl in Anw'eſenheil 
des Herrn Weihbiſchofs Ritter v. Petowski, jedoch nicht von 
ihm, ſondern von dem Herrn Biſchof und Apoſtoliſchen Vicar 
Ritter v. Galecfi abgehalten. 

N Die allgemeine Trauer um das theuere Glied unfers aller— 
durchlauchtiaſten Kaiſerhauſes, weiland Sr. k. Hoheit den Herrn 
Erzberzog Ludwig Joſeph, fand auch in der hieſigen Iſtaeli— 
tengemeinde einen würdigen Ausdruck in einem vom Hrn. Ober: 
Rabbiner Schreiber am 16. d. in der Neu-Synagoge vor einem 
zahlreichen Publicum gehaltenen ergreifenden Kanzelrede. 

Fräulein Lanner, die Ballettänzerin erſten Ranges, deren 
kunſtvolle Bein⸗Fiorituren das Publuum hoch uno niedrig zu 
würdigen weiß, wurde geſtern mit demſelben Applaus überſchüt⸗ 
tet, der ihr vor ku zer Zeit bei ihrem erſten Beſuch hier zu Theil 
geworden. Geſtern wurde uns ein regelrecht arrangiries Ballet 
„Giſella“ und der Künſtlerin Gelegenhein geboten, ne en der Anz 


Begabung, ihr charakter- und ſtylvolles Spiel zu eutfalieu. Iorem 
gewandten Begleiter, Herrn Francesco, wurde auch diesmal 
wieder die mit Kraft und Geſchick gelöſte Aufg oe, ein Feder— 
Halter zu fein, auch im eigenen Pas als guter Soliſt figurirend, 
unterſtützte er Giſella kräftig, befonvers in dem großen Pas de 
deux. Durch die Mitwirkung des mit ihr gaſtirenden Baller 
Regiſſeurs Herrn Alberti und des hieſigen Ballet-Perſonals 
aing die Vorſtellung gerundet in Scene Frau Ottinger [Ko⸗ 
nigin der Villi's] tanzte mit Fräulein Schreiner eine mit Vei— 
fall aufgenommene Allemande. Im Schluß⸗Pas nach dem beige: 
gebenen Stucke riß Fräulein Lanner als Hußar zu erneuertem 
lebhaften Beifall und Hervorrufen bin, der gleich der gefälligen 
Erſcheinung wie der Kraft ihrer unermudlichen „Feſſeln“ galt. 
Wie jede Schaufpielerin bat auch Fraulein Lanner ihre fie von 
au deren Ballerinen unterſcheidende Eigenthümlichkeit. Ihr Tan; 


ſind; es iſt, als ob die flüchligen Beine ſich lunig machten über — 
die ſelbſt geſchaffenen Schwierigkeiien. In den gut abgeſpielten 
ſceniſchen Zuthaten gewann ſich der doppelt und hauviſächlich bes 
ſchaͤftigte Herr Paulmann als „Haimann Levy“ und als Schul 
meiſter im „30. November“ wiederholten Hervorruf. 

» Morgen tritt Frl. Lanner zum zweiten und letzten Male 
vor ihrer Abreiſe nach Wien auf. Der Repriſe des Ballets „Gi⸗ 
ſella“ wird der „Caucan vor Gericht“ beigegeben, in welchem die 
Tänzerin bekanntli h jo durchgreifend duch ihre mimiſche Komik 
und komiſche Mimik wirkt. 5 

» Morgen IR, d. als einem Feiertog der griech⸗ kath. Kirche 
wird der neue Adminiſtrator der St. Norbert⸗Kirche Hochw. 
Liwezak unter Aſſiſtenz mehrer römiſch⸗kath. Geistlichen das 
Hochamt celebriren und die feierliche Waſſerwelhe vornehmen. 

* Unlängſt hatten, wir die Nachricht gebracht, daß Herr von 
Roſenberg⸗Lipinski aus Preußen das Landgut Plaza an 
ſich gebracht. Wie verlautet, iſt dieſer Aukauf noch keine vollen⸗ 
dete Thatſache. 

4 In Lember 


a“ g, verſtarb am 28. v. Fr. Ludwina Szara⸗ 
nie wicz, geb. 


elechowska, Gattin des bekannten ruthenifchen 
Szaraniewitz, Gymnaſiallehrer in Lemberg, im 


4 Für das rutheniſche Lehrerſeminarium in Lemberg ſind 
„Stowo“ im Jahre 1863 bis 18. October 1804 zu⸗ 


508 fl. 65 kr., für 1864 80 fl. 46 fr, d. i für zwei Jahre 
1311 fl. 11 kr. Es blieb alſo noch am 18. October 1864 ein 
Caſſareſt von 1152 fl. 93 kr. baar und 100 fl. G.⸗E.⸗Obliga⸗ 
tion. 

Der Ausſchuß der rutheniſchen Beseda hat beſchloſſen, im 
heurigen Faſching im Saale des Nationalhauſes zwer Balle zu 
veranſtalten, und zwar den erſten am 2. Februar (u. St.), deſſen 
Reiuertrag zum Beſten armer Schüler beitimmt iſt, den zweiten 
Ball am 16. Febr. zur Unterſtützung des ruthentſchen Theaters. 

„ Die 1. Nummer des „Skowo“ vom 14. d. bringt an der 
Spitze des Blattes eine Kundmachung des Lemberger k. k. 


lackburn dem Landesgerichts in Strafſachen vom 28. Nov. 1864, wodurch der 


verantwortliche Redacteur H. Bohdan (Theodor) Dziedzieki 


muth und graziöfen Leichtigkeit ihres Tanzes auch inre mimf ve)‘ 


verdammt. 


Credit⸗Auuen 183.70 — 1860er voſe 95.70. — ISG fer Loſe 86.10, 
Paris, i. Jänner. 39 Rente bel Schluß 66.90, 
Lemberg, 14. Jänner oouauder Duraren » 38 Geld, 5 42 

Waare. — Kawerliche Oukoten 539 Geld, 5.46 W — Huflis 

ſcher halber Imperial 9.39 66. 9.53 W. — Muff. Silber: Hu: 

zel ein Stuck 181 G., 1.84 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 

Stück 1.48 G., 1.50 W. — Preußiſcher Gourant⸗Thaler ein Stuck 

172 G., 174 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne CEeup. 

72 55 G., 73 30 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 

76 20 G. 7695 W — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 

donv 72 92 &., 73 58 W. — National⸗Anlehen ohne Coup 80 17 

8 8083 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eifenbahn⸗Actien 222 50 G. 

225 17 W. 

Kratauer Cours am 16. Jän. Altes polniſches Silber 
für fl. p. 100 fl. p. 111 verl., 108 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 120 verl., 117 gez. — Polin. Pfiaud⸗ 
oriefe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol 982 verlangt, 971 der. — 
Poln. Want noten für 100 fl. öſt. W. f. poln. 453 vert. 445 vez. 
—,Ruſſiſche Yapierrubel für 100 Rubel fl. öerr. W. 1491 verl, 
46) bez. — Preuß. oder Vereiusthaler für 100 Thaler fl. ont. W. 
174 verl., 172 bez. — Preuß. Cour, für 150 fl. öſt. W. Thaler 
57] verl., 86} bez. — Neues Silber für 100 fl. öflerr, Wäbr. 
1:5 verl., 114 bez. — Vollwicht öſterr. Rand- Dukaten fl 5.48 
verl, 5.38 bez. — Vollwichtige bolländ. Dukaten fl. 5.47 verl,, 
537 bez. — Navoleond'ors fl. 9 30 verl., f. 9.15 bez. — Rulſiſche 
Impertals fl. 9.55 verl., fl. 9.40 ver. — Galiz. Pfandbriefe nebit 
lauf. Coup. in öl. W. 73.— verl., 72.— bez. — Goliz. Brands 
briefe nebſt lauf Coupons in C.⸗Mze. f. 70.50 vert., 75.50 ben. — 
Hrundentlaſtungs⸗Obligationen in öfterr, Währung fl. 74.50 vers 
73.50 bei. — Actien der Carl Lndwigs⸗Bahn, ohne Gouvons fl. 
öſterr. Währ. 225.50 verl., 222.50 bezahlt. 


Lemberger Lotfo- Ziehung am 14. Jänner 1805. 
4 33 29 8 


— — — 4 — 
PNeueſte Nachrichten. 

Wien, 16. Janner. [Sitzung des Abgeords 
netenhauſes.] Auf der Tagesordnung ſteht der 
Bericht des zur Berathung des zweiten Jahresberich— 
tes der Staatsſchuldeneontrolscommiſſion 
gewählten Ausſchuſſes. 

Es kommen zuerſt die Anträge auf Kenntnißnahme 
zur Abſtimmung. Die Puncte 1, 2, 3 werden ohne 
Debatte angenommen. — 

Bei dem Antrage der Kenntnißnabme, daß das 
Reſultat der Begebung des Prämienanlehens von 40 
Millionen Gulden als ein befriedigendes bezeichnet 
werden müſſe (im Gegenſatz zur Controlscommiſſion, 
welche dieſes Reſultat als ein ungünſtiges bezeichnet), 
nehmen Winterſtein, Herbit, Cupr, Taſchek, der Fi⸗ 
nanzminiſter und der Berichterſtatter Breſtl das Wort. 
Zu dem Antrage auf Erklärung des Hauſes bezüglich 
des von der Rudolfs. Stiftung aufgenommenen Lotte⸗ 
rteanlehens per zwei Millionen ſprechen Herbſt, Tinti, 
Brinz, Berger und Schindler. 

Abg. Schindler beantragt als Zuſatz zu dem 
Ausſchußantrag, „daß die von den Staatsminiſterium 


2 * 


in Bezug auf das Lotterie-Anlehen eingegangene Ver⸗ 
pflichtung den Reichsfinanzen gegenüber ohne alle 
rechttiche Wirkung ſind. 

Der Antrag wird faſt einftimmig unterftügt, auch 
die Miniſterbank iſt dafür. 

Der erſte Theil des Ausſchußantrags wird abge⸗ 
lehnt, der zweite Theil und der Zuſatzantrag Schind⸗ 
ler's werden angenommen. 

Berlin, 16. Jänner. Heute fanden die Wahlen 
des Präſidiums des Abgeordnetenhauſes ſtatt. Zum 
Präſidenten wurde Grabow wiedererwäblt, zu Vice⸗ 
Präſidenten Unruh und Bockum-Dolffs, Grabow daukt 


iſt ſchelmiſch, wie es bei anderen Buhnen⸗Darſtellerinen die Augen dem Haufe für dieſen Beweis des Jutrauens, ſpricht 


von der Verfolgung der liberalen Journaliſtik, von 
dem Disciplinarverfahren gegen liberale Beamte, von 
der Verweigerung der Beſtätigung liberaler Magi⸗ 
ſtratsbeamten, von der Verleumdung liberaler Bür— 
ger. Liberale Geſinnung ziehe Aechtung nach ſich, die 
Ueberzeugungstreue, jene altpreußiſche Treue preußi⸗ 
ſchen Beamtenthums, ſei zu neupreußiſcher Aufklärug 
Die Axt ſei an den Baum der Con- 
nitution von 1848 gelegt worden, um die dreimal 
erforſchte öffentliche Mein ung gegenüber den ruhmvol— 
len Kriegsereigniſſen zu unterdrücken, um das Abge⸗ 
ordnetenhaus zur Ergebung zu zwingen und der Con⸗ 
ſtitution die Lebensader zu unterbinden, allein man 
werde nicht im Stande ſein, die Gewiſſen des preu— 
Bilden Volkes und ſeiner Abgeordneten zu beugen. 
Des Königs Wort: Nur wer ſich auf den Fels des 
Rechts ſtütze, ſtehe auf dem Feld des Sieges — möge 
des Hauſes Wahlſpruch ſein. Unter dieſer Fahne dürfe 
man die Erreichung des Einverſtändniſſes erhoffen. 
Möge die Regierung mit dem Haus dieſen Weg ers 
wahlen zum Wohl des Volks und des Vaterlandes. 
New⸗York, 5. Jauner (Abends). Es circulirt 
das Gerücht, die Flotte des Admiral Porter ſei von 
Wilmington abgeſegelt. — General Thomas rückt vor, 
Bei Petersburg wurde ein Verſuch gemacht, um den 
Dutchgab⸗Canal zu öffnen, welcher jedoch feblſchlug. 
Ein Gerücht will wiſſen, die Miniſter Feſſendon und 
Seward hätten refignirt. Ein Meeting von Einwoh⸗ 
nern Savannah's hat ſich für den Anſchluß Georgiens 
an den Norden ausgeſprochen. 5 > 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Boczer. 
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4 Zlntt ſicht begleitet wird. Iſt aber dieſe Bedingung nicht vor⸗ 
Imtsblatt. 5 Fall insbeſondere beim don 0 
Fe triebe auf ungewiſſen Verkauf eintritt, ſo muß die entfal⸗ 

N. 18086. Kundmachung. (46. 1-3) lende Verzehrungsſteuer ſammt Zuſchlägen beim Eintritts. 
Auf Grund des Artikels XV. der Verordnung vom ante durch Erlag eines augemeſſenen Geldbetrages chen 
27. Februar 1864 wird die in polniſcher Sprache erſchie⸗ geſtellt werden, welcher ganz oder theilweiſe Zurückgeſtellt 
nente Druckſchrift Dokumenta urzgdone de dziejow wird, je nachdem das Vieh, in der ganzen ede ben; 
orgalizacyf generalnéf w latach 1863 1 1864. Pa- Menge oder nur ein Theil hievon während der in der 


: : 8 2; Anmeldung angegebenen Zeitdauer, wieder austritt. | 
. ) . 9 angegebene 5 a 
2 Ber ia Be. aaa, Mir. cen ud, Mrakm 8. Das über die Verzehrungsſteuerlinie bei Wola, 


3 - Czarna wies und Grzegörzki zur täglichen Weide ge⸗ 
Lemberg, 10. Jänner 1865. 2 f . 3 BURN RE ı 2 

Der k. k. ER und Landescommandirende General triebene Nußſſeg at 2 7400 Eintnienafnte, über ale 
Franz Freiherr von Paumgartten, der Aus⸗ und Eintrieb geſchieht, in Vormerkung gehal⸗ 
F. M. L. ten werden. i g 
9. Die in der Verordnung des beſtandenen Krakauer 
Senats vom 23. Dezember 1836 3. 4177 gegründete 
Anordnung, daß in der Stadt iii der Verkauf des 
art. XV, dzielko w polskim jezyku pod tytulem: vom Schlachtviehe Tarifpoſt 10 herrührenden Fleiſches nur 
„Dokumenta 5 7 dale e ge- in der da beſtehenden ſtädtiſchen Fleiſchbank geſtattet ſei, 
neraluej w latach 1863 1 1864. Paryz, »Renod en mit dem Zeitpunete der Einführung der vorſtehenden 

Maulde 1864“ w obrebie Galicyi i Krakowa zaka- Beſtimmungen aufgehoben. ; 13 \ 
zuje sie. 10. Die Uebertretungen gegen die laut dieſer Kundma⸗ 
Lwöw, duia 10 styczuia 1865. chung in Wirkſamkeit tretenden Beſtimmungea werden nach 
ei komenderujgcy General dem Strafgeſetze über Gefällsübertretungen behandelt werden. 


f rt Vom Präſidium der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
e hear Krakau, den 10. Jänner 1865. 


Obwieszezenie. 
W moe rozporzadzenja z dnia 27 lutego 1864 


(34. 2-3) 


(42. 3) N. 15697. Edykt. 
Ces. kröl. Sad delegowany wiejski Krakowski 


zawiadamia.niniejszym edyktem p. Agnieszke Ma- 
ryankiewiczowg , Autoniego Grzywinskiego i Kata- 


Kundmachung. 


wegen der Einhebung der Verzehrungs⸗ 
ſteuer vom Schlachtviehe bei der Einbrin⸗ 


3. 38. 


gung über die um die geſchloſſene Stadt ryng Grzywiüskg, 2 wiejsen pobytu i zycia vie- 


Krakau gezogene Steuerlinie. wiadamych, a W razie ich $mierei "spadkobiercöw 

Der F. 5 der Kundmachung des k. k. Finanz⸗Miniſte⸗ i prawonabywcöw onychze 2 miejsca pobytu, imie- 
riums vom 25. October 1854 3. 16298/F. M. betreffend nia, nazwiska i zyeia niewiadomych, ze przeciw 
die Wiedereinführung der allgemeinen Verzehrungsſteuer inſonym p. adwokat Schönborn, jako kurator Pawla 
der Stadt Krakau und die Anmerkung hinter der Poſt- Gortzezkiewicza o zaptacenie sumy 200 zipols. ezyli 


Anzeige. 


Mein neueſter Samen- und Pflanzen-Catalog, 
enthaltend eine große Auswahl der vorzüglichſten 
heiten pro 1865, ſowie nur ſelbſt gebauter ( 
Blumen: und To n : Samen 
Art, Blumenzwiebeln und Knollen, Warm: 
und Kalthaus⸗ Pflanzen, Stauden, Sträu⸗ 
cher, Obſtſorten ꝛc., it ſoeben erſchienen und wird 
auf frankirtes Verlangen franco und gratis verſandt. 

Erfurt, im Januar 1865. (43. 2) 

V. Döppleb, 


niem j6j maloletnich dzieci Antoniny i Henryka 
Krupickich, Berte Maschler, Itte Schnabel, Moſze- 
Sz Schwarz, Fradel Schwarz, nareszeie tych wie- 
rzycieli, ktörzyby po dniu 4 pazdziernika 1864 
z. pretensyami swewi do tabuli weszli, lub ktörymby 
niniejsza uchwala lub weale nie, lub nie w swym| 
ezasie doreezong byé miala — przez edykt i kura- 
tora w osobie p. adw. Dra. Kaczkowskiego z sub- 
stytucyg p. adw. Dra. Rosenberga uwiadamia sig. 
J rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, 22 grudnia 1864. 


(44. 1-3) 


Nr. 24. Kundmachung. 

Wegen Wiederverpachtung der Weg Maut in Biecz 
(Tarifs nach zwei Meilen) auf das Solar-Jahr 1865 
allein, oder die Solar-Jahre 1865 und 1866 durch den 
Contractbruch der Eſter Span wird am 26. Jänner 1865 
9 Uhr Vormittags unter den in der Ankündigung oder 


Wiener Börse -Bericht 
vom 14. Jänner. 


Offentliche Schuld. 


Zahl 15 des bezüglichen Verzehrungsſteuertarifes enthält 
die Beſtimmung, daß das unter der Tarifpoſt 10 benannte 
Schlachtvieh der Verzehrungsſteuer nicht bei der Einbrin⸗ 
gung in die Stadt, ſondern erſt bei der Schlachtung in 
der Stadt zu entrichten ſei. 

Im Intereſſe der Bevölkerung von Keakau, um fie 
nämlich von der bisherigen Beſchränkung des Fleiſchver⸗ 
ſchleißes auf gewiſſe Plätze befreien zu können, wird dieſe 
Beſtimm ung in Folge hohen Finanzminiſterial⸗Erlaſſes vom 
28. Dezember 1864 3. 61549/2646 dahin abgeändert, 
daß das Schlachtvieh, Tarif⸗Poſt Nr. 10, d. i. Ochſen, 


Stiere, Kühe und Kälber über Ein Jahr, gleich dem Stech⸗ 


viehe Tarif⸗Poſt Nr. 11 in 15 vom 1. Februar 1865 ange— 
fangen, bei deſſen Einbringung über die um die geſchloſſene 
Stadt Krakau gezogene Verzehrungsſteuerlinie der tarif- 
mäßigen Verzehrungsſteuer ſammt Zuſchlägen zu unterzie⸗ 
hen iſt. 

Zur Durchführung dieſer Beſtimmung wird Folgen 
des angeordnet: - 

1. Das in der Tarifpoſt 10 benannte Schlachtvieh 
iſt vom 1. Februar 1865 angefangen bei ſeiner Einbrin⸗ 


gung in die Stadt Krakau bei einem in der Kundmachung 
ddto Krakau am 25. October 


1854 Z. 5482 unter der 
Zahl 3 genannten ſieben Linienämter, nämlich: ? 
An der Franz Joſephs Brücke nächſt Podgörze 

Mogila 

Warschau 

Eiſenbahnhof 

Breslau 

Lobzöw und 

Zwierzyniec 
der Verſteuerung zu unterziehen und darf nicht anderwänts, 
als in dem ſtädtiſchen Schlachthauſe gegen Entrichtung der 
Schlachthausgebühr geſchlachtet werden. — Die Bollete über 
die entrichtete Verzehrungsſteuer iſt unter Einem mit dem 


zur Schlachtung beſtimmten Viehe in das Schlachthaus zu 


überbringen und daſelbſt abzugeben. Wird dieſe Bollete nicht 


beigebracht, ſo iſt die Verzehrungsſteuer ſammt Zuſchlägen 


im Schlachthauſe noch vor der Schlachtung zu entrichten. 

2. Nachdem die Krakauer Linienverzehrungsſteuer ver- 
pachtet iſt, ſo haben alle Bewohner der Stadt Krakau, 
welche ſich im Beſitze eines oder mehrerer Stücke unver» 


ſteuerten Schlachtviehes befinden, dasſelbe bis 1. Februar 
1865 als dem Tage der beginnenden Wirkſamkeit der neuen 


Beſteuerungsart in dem in der Rochus Gaſſe, Haus - Nr. 
462, Gemeinde V. befindlichen Hauptamte der Pachtadmi⸗ 
niſtration während den üblichen Amtsſtunden anzumelden. 

3. Von jedem im Beſitze eines Fleiſchhauers befindli⸗ 
chen Viehſtücke iſt nach deſſen Anmeldung die tarifmäßige 
Verzehrungsſteuer ſammt Zuſchlägen der Pachtadminiſtra⸗ 


tion zu entrichten. 


4. Das von andern mit dem Fleiſchgewerbe ſich nicht 
befaſſenden Parteien angemeldete Schlachtvieh wird von der 
Verzehrungsſteuerpacht⸗Adminiſtration in der Ueberſicht gehal⸗ 


ten werden, und wird dasſelbe erſt unmittelbar vor der von 


der Partei der Pachtadminiſtration anzumeldenden Schlach—⸗ 
tung, welche nur im ſtädtiſchen Schlachthauſe vorgenommen 
werden darf, oder bei der der Pachtadmiſtration gleichfalls 
anzumeldenden Ueberlaſſung des Viehſtückes an einen Krakauer 
Fleiſcher der Entrichtung der Verzehrungsſteuer ſammt Zu⸗ 
ſchlägen zu unterziehen ſein. 

5. Die Veräußerung oder das Umſtehen eines im Be— 
ſitze einer das Fleiſchergewerbe nicht betreibenden Partei 
befindlichen Viehſtückes muß binnen zwölf Stunden der 
Pachtadminiſtration angemeldet werden. 

6. Auch die das Fleiſchergewerbe nicht betreibenden Par⸗ 
teien unterliegen, ſo lange ſie im Beſitze des angemeldeten 
Schlachtviehes ſtehen, der gefällsämtlichen Controlle der 
Berzehrungsftenerpacht « Adminiftration. — Es ſteht ihnen 


ledoch frei, dieſe Controlle durch Einzahlung der Verzeh⸗ 2 


rungsſteuer ſammt Zuſchlägen noch vor der Schlachtung — f g n Nenderung dr 
des Viehſtückes oder durch deſſen Veräußerung von ſich ab-| |» ee Temre ut Relative Richtung und Starke Zuſtaud Erſcheinungen Wärme im een 1 Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 
zuwenden. 2 S in Paris. Linie — — des Wind der Atmosphäre in der Luft Laufe des Tag? — Aber Od N — — u 5 
7. Wird ein Schlachtvieh an der Verzehrungsſteuerli“( [9 [0° Reaum. ie N a ii. 1 fe von J bie Abende; — von dem berg su © 15 Min. Bei N be. 
nit beim Gintrittsamte zur Durchfuhr angemeldet, ſo fin 10 2 3290 22 83 Norb⸗Oſt ſchwach heiter mit Wolkenre n 54 Min. Nachm.; — von Wielie N 6 Uhr 20 Min. Abend R 
det die Cuteißtung der Bergehrungsiiuer nit al, wan % . 12 4 4 62 OR ia | trüb In der dacht Schnee Fire] p2r4lin Cemberg ven Krafau S Uhrsk Min. Bent, 9 übe 4 
1 Weſt ſtill | trüb Morgens Nebel | unten Abends, 15 


dasſelbe bis zum Austrittsamte unter gefällsämtlicher Auf 17 6 22 85 100 4 


50 lr. w. a. 2 prz. w'stanie biernym realnosci pod 


Nr. 38 Dz. IV./99 Gm. IX. wedle ks. gi. Gm. IX. 
vol. ant. 1, pag. 28, u. 4 on. i vol. nov. I, pa 
69, u. 4 on. pod dniem 23 grudnia 1864 J. 15697 
wniöst pozew i ze w zalatwieniu tegoz pozwu ter- 
min do sumaryczuéj rozprawy na dzien 12 marca 
1865 x. o godz. 10 rano wyznaczonyn zostal. ee 
Gdy miejsce pobytu pozwanych wyz wspomnio- - 
nych Sadowi jest niewiadome, przeto Fe kol.] Z. 1461. Ediet. (37. 2-3) 
Sad delegowany miejski w celu zastępowania po- Die Inhaber der in Verluſt gerathenen National» An 
zwanych, jak ‚röwnie na koszt i niebezpieczenstwo lehensſcheine, als: 
onychze tutejszegd Adwokata p. Dra. Koreckiego|a) Nr. 856/859 lautend auf Joſef Guminski über 50 fl. 
2 fastępstwem p. Adw. Dra. Machalskieg) kurato-|b) Nr. 981/954 „ „ Franziska Luft „ 400 fl. 
rem 'nicobeenych ustauowik, 2 ktörym. spôr wy- und des Anlehens-Certificates 
toezony wedlug ustawy postgpowania sadowegoſc) Nr. 1050/1053 auf Jakob Kabudzifiski über 20 fl. 
W Galieyi obowigzujacego przeprowadzonym bedzi».|werben hiemit aufgefordert, dieſe binnen 1 Jahre beizu⸗ 
Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwanz m, bringen und ihre vermeintlichen Auſprüche darauf geltend 
aby w zwyZ oznaczonym, czasie albo sami staneli, zu machen; widrigens nach fruchtloſem Verlauf dieſes Ter 
lub t&2 potrzebne dokumenta ustanowionemu dlaſmines dieſelben für amortiſirt, null und nichtig erklärt 
nich zastepey udzielili, lub * Nele werden würden. 
sobie wybrali, i o tém ces. kröl. Sadowi delego- Mezi ; 
wanemu miejskiemu doniesli — W ogöle.zas aby 5 Aan he ee 
wszelkich mozebnych do obrony Srodköw prawnych Brzostek, 27. Dezember 1864. 
uzyli, w razie bowiem przeciwnym wynikle z Za- 
niedbania skutki sami sobie przypisachy musieli. 
Krakow, 28 grudnia 1864. f 


Nr. 22554. Kundmachung. (45. 1-3) 


An dem k. k. Gymnaſium zweiten Ranges zu Mar- 
8 8 burg in Steiermark ſind zwei Lehrerſtellen, von denen die 
Obwieszezenie (47. 1-3) eine die Eignung zur Unterrichtsertheilung im Fache der 

Ces. kröl, Sad obwodowy Tarnowski powszech- lateiniſchen und der griechiſchen Sprache, die andere eine 
nie uwiadamia, ze na 2aspokojenie uzyskanéj przez gleiche Eignung für die Unterrichtsfächer der deutſchen Spra⸗ 
b. Dra. Adama Morawskiego przecim p. Maryiſche, der Geographie und Geſchichte vorausjegt, jede mit 
z Weberöw Ochockiéj sumy wekslowéj 1304 zlr. dem Jahresgehalte von 840, eventuell 945 Gulden 5. W. 

3 kr. w. a. 2 procentem 6% od 15 czerwea 1864, und dem Anſpruche auf die normalmäßigen Dezennalzulagen 
kosztami sporu i egzekucyi w ilosciach 3 zr. 67 Kr. in Erledigung gekommen. Ba) ? 

i.6 lr. 87 kr., tudziez kosztami za niniejsze bo- Zur Beſetzung derſelben wird bieburd die Coneurrenz 
danie w EKWOcie 25 zir. 4 kr. W. u. obechie przy- bis 15. Februar 1865 ausgeſchrieben. inf 
zuanemi — przymusowg sprzedaz sumy 4000 kr. Bewerber um dieſe Poſten haben bis dahin ihre mit 
m. k., na dobrach Budzyu, libr. Dom., 339, p. 90, den im Org. Entw. für Gymnaſien §. 101, 3 geforder⸗ 
u. 11 on., pierwiastkowo ha rzecz Maurycego Szy m- ten, Nachweiſungen verſehenen Anſtellungsgeſuche bei der 
ezykiewieza, 2 kodyecylu 6. P. Jozefa Eubienskiego, .f. k. Statthalterei für Steiermark unmittelbar, oder wenn 
dnia 15 lipea 1843 zeznanego, zahypotekowangj,|l cher! Bedien 
nastepnie dom. 339, pag. 90, u. 13 on., dom. 397, ihrer vorgeſetzten Behörde einzubringen i 
pag. 91, u. 31 on., pag. 94, u. 85 on. p. 86, n. Yhaer,| Es wird hiebei noch bemerkt, daß die nachgewieſene 
b. S8. n. 10 haer. na rzecz Mary Weber zaintabulo- Lehrbefähigung für philoſopyiſche Propädeutik unter ſonſt 
wanéj— dozwala sig 2 oznäczeniem trzech terminéw, gleichen Umſtänden einen Vorzug unter den übrigen Mit 
a miauowicie pierwszego na dzien 14 lutego 1865, bewerbern begründen werde. 

drugiego ua dzien 27 lufego 1865, przy kterpchsumaà Die interrichtsſprache an dem genannten Gymnaſium 
da wWyzej, lub 24 wartose imienug, wtrzeeim zasſiſt durchgehends die deutſche .. 

na dzien 13 marca 1865, zawsze o godz 10 rano Von der k. k. Statthalterei für Steiermark. 
wyznaczonym terminie, 24 jakgkolwiekbadz cene Graz, am 24. Dezember 1864. 

najwigcéj Ofiarujgcemu przedang zostanie. 

Cenę wWywolania stanowi wartosé imienna tej 
sumy 4200 zir. w. a. 

Kazdy chęé kupna majgcy jest obowigzan)y zlo- 
25% przed zaczęciem licytacyi lub w eiggu téjze, 
do rak komisyi sadowéj wadyum w okraglej sümje 
1000 Ar. W. a. gotöwkg, albo w listach zastawnych, 
lub téz w obligaeyach indemnizacyjnych, lub na- 
reszeie W 5% biletach Wiedenskiego banku kredy- 
towego i eskontowego wediug ostatniego kutsu, 
uigdy nad wartosé imienng obliczonych, 

Reszta warunkôw licytacyi, jako niemniéj i wy- 
cigg tabularny, przed terminem przedazy w tutej- ı 
szu-sgdow6j registraturze, W terminach Zas u dele-\gebungen, von tüchtigen Künſtlern gemalt und ſämmtliche 
gowanéj c. k. komisyi sgdow6) przejrzaue byé mog. win reich verzierten Goldrahmen gefaßt, zu ſtaunend billigen 
„ O czem obie strony, wierzyeieli bipoteezuych Preiſen zu bekommen. 

p. Aung Krupiekgimieniem wlasnem, tudziez imie- (48. 1-3) Gustav Lindquist. 
Metebrologiſche Beobachtungen. 
. — ‚Ani. Fe —-— 


— — 


N. 14716. 


Anzeigeblaͤtt. 


Neue Oelgeinälden-Handlung 
40 
„zum Schiff 
befindet ſich in der Grodgaſſe Nr. 95, in derſelben 
iſt eine reiche Auswahl von Alpengegenden, ſo auch 
die Anſicht von Krakau und deren hübſchen Um- 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. . 


fie bereits in öffentlicher Bedienſtung ſtehen, im Wege 


— 


Kundmachung der h. k k. Finanz⸗Landes⸗Direetion in Kra- N ge 
h f . les. Geld B. 
kau vom 17. Juli 1864 3. 10104 enthaltenen Bedin- In Oeſtr. W. zu 5% für Ze Sa 1 „ 668.1 . 
gungen hieramts eine öffentliche Lieitation abgehalten werden. Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
Der Ausrufspreis beträgt jährlich 1375 fl. a Fer Te 8 2 —— 
5 A ; R V 0 ril — October 35 80. 
Es werden auch Anbote unter dem Fiskalpreis ange MWetalliques zu 5% für 100 1. 2230 7240 
nommen. ; dito „ 4½ % für 100 fl. 63 25 63 75 
K. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. mit Berloſung v. J. 5 5 109 x 161 50 162 50 
3 d Ji j 0 } 3 54 für 100 fl. 89 — 8. 50 
Neu- Sandez, den 13. Jänner 1865 701880 f 0 3 
r —12ᷣ Pramienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. 8400 5,80 
„ „ „ „ zu 50 fl. 84.60 8.80 
Nr. 3162. Edict. (36. 2-3) Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17.50 1. — 
Zur Wiederbeſetzung der bei dem Myslenicer k. k. 3 -. n 
Bezirksamte erledigten Amtsdieners-Gehilfen⸗Stelle mit eir| 5. Duden tian denen 
nem Gehalte von jährlichen 226 fl. 80 kr. ö. W. wird der 3 N 75 in 10 er Bart MR. —— 90.0 
Coneurs hiemit ausgeſchrieben. von Schleſien zu 5% für 100 fl. 80.— 90. 
Die für dieſen Poſten gemäß kaiſ. Verordnung vom von Saale 1 er fl. 8 90.50 91 
7 52 ; ; Militäri von Tirol zu 5% für n —— — 
19. Dezember 1853 geeigneten ausgedienten Militäriſten Ra Aan n zu 5°% für 100 fl. >. 
werden hievon mit dem Beiſatze verftändigt, daß die mit von Ungarn zu 5% für 100 l. 73.75 74 25 
den nöthigen Behelfen verſehenen Geſuche hieramts binnen ſvon Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 273.— 73.50 
14 Tagen, von der letzten Einſchaltung des Edictes anjvon min und ee 1 5% für 100 fl. 74.— 74.50 
0 ; ind. von Galizien zu 5% für 3 73.— 73.50 
8. derne en ebenen A l von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.50 72.— 
K. k. Bezirksamt. von Bukowina zu 5% für 100 fl. 71.50 72.— 
Myslenice, 9. Jänner 1865. Acti e n (spr. St.) 
der Nationalbauk . 795.— 797. 


der Credit-Anſtalt für Handel und @ewerbe zu 


200 fl. öſtr. W. 183 30 183.50 


= 


I 
. 
| 
} 
J 


‚ 
er 


Samen⸗Handlung, Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtnerei. | 


3 


® 


| 


der Niederöft. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. o. W. 595.— 600.-- 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. . 1856. 1858. 
der Staats⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 

oder 500 Fr. e eee eee 70 
der vereinigten ſüdöſter. lomb. ven. und Centr.⸗ital. 

Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr.. 245.— 247.— 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. CWM. „ 137.— 138.— 
der galiz. Karl Ludwigs-Vahn zu 200 fl. CM.. 222.50 223.— 
der priv. böhmischen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 163.75 164.25 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 119.75 120.25 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147.— 
der öſterr. Donau-Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaft zu 

5 SMM. 400. 40. 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 5)0 fl. EM. . . 231.— 233.— 
der Wiener Dampfmühl-Acetien-Geſellſchaft zu 

800 fl. ftr. W..... ñßẽĩðV 0. -- 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 350.— 355.— 


Pfandbriefe 
102.— 102.25 


— 


der ieee 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 
auf C.⸗ M. 1 verlosbar zu 5% für 100 fl. 94.50 94.75 
auf oͤſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.90 90.10 
Galiz. Credit⸗Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 l. —.— 73.50 
Loſe 
der Credit-Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 
D . TB 
Douau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. CM. 85.— 85.50 
Trieſter Stadt Anleihe zu 100 fl. GM. 108.50 109.50 
* ” „ zu 50 fl. CM. 47.ä— 48 — 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 26.— 26.50 
Eſterhazy zu 40 fl. Mee 103.— 105.— 
Salm zu 40 U h 33.— 33.50 
Palffy zu 40 4 29.— 29.50 
Clary zu 40 fl. „ 28.75 29 25 
St. Genois zu 40 fl. „ 2925 29.75 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 17.50 18 — 
Waldſtein u 20 fl. „ S, i, 19.50 20.— 
Keglevich 1.70 & ee 14— 14.50 
K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. oͤſterr. Wahr. 12.— 1225 
Wechſel. 3 Monate. 
Bank (Platz-) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihr. 5% . 94 97.10 
Frauffurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Mähr. 5% . 97.10 97.70 
Hamburg, für 100 M. B. 4% . 686.50 86.70 
London, für 10 Pf. Sterl. 5% . 114.70 114 70 
Paris, für 100 Francs 44% . 45.65 45.70 


Cours der Geldforten. 
Durchſchuitis⸗Cours Letzter Coure 
. . fl. ki 


fl 5 

ſcaiſerliche Münz⸗Dukaten 5 45 — — 5 44 5 45 

* vollw. Dukaten 5 45 — 5 44 5 45 
Frone ren — — — — 15 80 15 85 
20 Fraueſtücke . 9 23 —— 922 9 23 
Ruſſiſche Imperiale KK ER AA 
Silber RER —— — — 11420 11485 


— — . —— — — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


2 Ach Feu 3 uhr 30 w 

von Krakau nach Wien Uhr Früh, 3 Uhr in, Nachm. — 

nach Bett nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warschau 8 Uhr Vormittags; — nach 
Lemberg 4 
Abends; — nach . 11 Uhr Vormitlags. 

von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten Abends. 

von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormitta 

von Lemberg nach Krakau 5 Uhr 20 Min. 
10 Min. Morgens. 


8. 
Abende und 5 Uhr 
Ankunft 


10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 30 Minnuten 


in Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min 


